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Politische Tagesschau.
Die E i n b e r u f u n g  d e s  R e i c h s t a g e s  

steht, wie v e rlau te t, zum 21. N ovem ber zu 
" w a r te n .

Die „Kreuzztg." en tn im m t au s  dem f r e i -  
k o n s e r v a t i v e n  W a h l a u f r u f  zu ih re r 
G enugthuung, daß auch bei der bevorstehen­
den L an d tagsw ah l, sowie in  der neuen L eg is­
laturperiode des A bgeordnetenhauses im  a ll­
gemeinen auf ein^ freundnachbarliches V er­
hältniß zwischen den beiden konservativen 
P arte ien  w ird  gerechnet w erden können. D en 
einzigen tiefer gehenden D ifferenzpunkt bilde 
hie Auffassung über die Schutzpolitik. M a n  
loerde indessen anerkennen müssen, daß der 
lreikonservative A ufruf, obgleich er diesem 
Gegensatze in vollem M aße Rechnung trä g t, 
sich jeder verletzenden S chärfe gegen die Kon­
servativen enthalte .

Die E ntsendung des d e u t s c h e n  K r e u z e r s  
»Kaiserin A ugusta" von K iautschau nach 
T a k u  erfolgte auf Ersuchen des deutschen 
Gesandten in Peking B a ro n  Hcyking, der die 
Anwesenheit einer A btheilung deutscherM arine- 
soldaten zum Schutze der deutschen S t a a t s ­
angehörigen und der deutschen In teressen  in 
der chinesischen H aup tstad t fü r nothw endig 
erachtet.

D a s  ö s t e r r e i c h i s c h e  A bgeordneten­
h au s sehte am  M ittw och die D ebatte  über 
die erste Lesung des A usgleichs m it U n­
g a rn  fort. —  Z um  H andelsm inister ist 
B a ro n  D ipau li (klerikal) e rnann t. —  D a s  
u n g a r i s c h e  M a g n a te n h a u s  nahm  den 
Gesetzentwurf, betreffend die Jn a rtik u liru n g  
des Andenkens der K aiserin E lisabeth an.

A us P a r i s  w ird  der .F ra n k fu r te rZ tg ."  
te leg rap h irt: Offiziell w ird  versichert, daß 
der M in is te rra th  am  F re ita g  das D atum  
der E inberu fung  der K am m er noch nicht be­
stimmte, um  nicht gebunden zu sein, fa lls 
ein unvorhergesehenes E re ign iß  e in tr itt. 
Doch sei im  P rin z ip  der 25. d. M . be­
schlossen.

I n  P a r i s  ist der größte T heil der A us­
lader in  den H äfen ebenso wie eine große 
Anzahl M a u re r  und B au m a le r M ittw och V o r­
m ittag  in den A usstand getreten , um m it 
den ausständigen E rd a rb e ite rn  gemeinsame

Die Slernwirthin.
Erzählung für das Volk von A. v o n  Ha h n .

---------- (Nachdruck verboten.)
(22. Fortsetzung.)

M it  einem eigenen Ausdruck von schreck­
hafter N eugier und scheuer S p a n n u n g  sah 
der W irth  h in te r dem B a u er her und 
horchte auf, a ls  w enn er auf e tw as be- 
sonderes paß te , a ls  er den Schlüssel im 
Schloß kreischen hörte. D ann  zuckte er 
Plötzlich zusammen und ließ einen leisen 
Pfiff durch die Z ähne gehen, wie einer, 
der sagen w ill :  „Jetzt platzt die B om be!"

D er W urzer ha tte  nämlich einen er- 
ichrockenen R u f ausgestoßen. D an n  sprach 
er allerlei wie in großer Angst vor sich hin,

**^E r H ast im Schranke kram end, daß
k. ^ r f e n  und Schieben in  der anderen 

T^ube zu hören w a r, und dann stand er 
k E e n b la ß , m it geballten Fäusten  auf der 

" " d  stöhnte he iser: „Ich  bin be-stoh len !
D er W irth  schluckte mühsam, es w a r  

^hm >o trocken im  Halse, daß er nicht 
sprechen konnte, und er m ußte dem W urzer 
doch zeigen, daß ihm die Sache nahe ging. 
„E s kann bald nicht sein, W urzer,"  brachte 
er endlich h erau s und richtete sich auf, denn 
er w a r  wie un te r einem Schlag  zu­
sammengesunken. „G 'w iß  hast' Dich ver­
zäh lt!"

„E s fehlt m ir ein B eute l m it tausend 
G ulden!" stieß der B a u e r  verzw eifelt aus, 
Preßte die H ände vor die A ugen und 
sank in den S tu h l ,  der neben der T h ü r  
stand.

„Hast Dich verzäh lt,"  w iederholte der 
W irth  stotternd und blickte verstört auf den 
W urzer, der zusammengebrochen w ar, a ls  
wenn ihn der Schlag g e rü h rt hä tte  und er 
sich n im m er aufrichten könnte.

Sache zu machen. E inige Zwischenfälle e r­
eigneten sich im  Laufe des V o rm itta g s ; so 
d ran g  ein starker Haufe E rd a rb e ite r  auf den 
Q u a i de G renelle, veran laß te  die do rt be­
schäftigten A uslader, die A rbeit einzustellen, 
und w arf einige K arren  in die S eine . —  D a 
die A usständigen in den S ta d tv ie rte ln  G re ­
nelle und Passy mehrfach A usschreitungen 
verübten , w urden D rag o n er und Kürassiere 
zur Unterstützung der P o lizei beordert. — 
W ie der „T em ps" meldet, ha t die P o lize i 
in den letzten T agen  etw a 50 fremde A n a r­
chisten ausgewiesen.

A us M a d r i d  w ird  berich tet: D er 
M in is te rra th  erm ächtigte den M a rin e ­
m inister, die vor K uba befindlichen spani­
schen Kriegsschiffe an  die spanisch-amerikani­
schen Republiken zu verkaufen, welche darum  
ersuchten. E in  M a d rid e r  B la t t  ha tte  dem 
G enera l M e r i t t  die W orte zugeschrieben, die 
V erein ig ten  S ta a te n  m üßten die P h ilipp inen  
annektiren. D er M in isterpräsiden t S ag asta  
betonte, er glaube nicht an eine derartige  
E rk lärung , welche dem Friedensprotokolle 
nicht entspreche. Nach K uba sind 15 M ill. 
P ese tas  gesandt w orden zur Z ah lung  der 
rückständigen L öhnung an die F re iw illigen . 
D ie vollständige R ä u m u n g  P o rto r ic o s  w ird  
am 12. d. M . beendet sein. D ie T ra n s p o r t­
kosten fü r die Rückbeförderung der S o l­
daten in die H eim at w erden die Höhe von 
25 M illionen  P ese tas  erreichen. D ie kuba­
nischen Aufständischen w erden am 10. ds. 
einen neuen P räsiden ten  der Republik 
w ählen. D er P rozeß  wegen der Z erstörung 
des Geschwaders vor S a n tia g o  und Cavite 
vor dem obersten K riegsgericht d au e rt fo rt;  
m an g laub t, er werde acht b is  zehn M onate  
dauern. —  A dm iral C ervera  w ird  zum S e ­
n a to r  auf Lebenszeit e rn an n t werden.

Nach einer K o n s t a n t i n o p e l e r  
M eldung ist die Kollektivnote der vier 
M ächte, betreffend die endgiltige R egelung 
der k r e t i s c h e n  F rag e , am  M ittw och 
V o rm ittag  der P fo r te  überreicht w orden.

Nach einer M eldung  des „D aily  T ele­
g raph" a u s  K a i r o s o l l  M a jo r  M a r c h a n d  
erk lä rt haben, seine Expedition sei auf a u s ­
drücklichen Befehl der französischen Regie-

„N ichts da," schüttelte er m it dem Kopf 
und sagte gep reß t: „Ich  weiß, w a s  ich hab ' 
und w as  da w ar. V or drei Wochen hab ' 
ich die B eu te l noch einm al alle durchgezählt 
und in s  Buch geschrieben, w as  in jedem 
drin  w a r  und w as  ich dam it anfangen 
wollte. S e itdem  bin ich nicht m ehr in dem 
Schrank gewesen, und jetzt fehlt m ir der 
schwerste. T ausend G u ld e n ! Tausend 
G u lden !"  stöhnte er gebrochen.

„Hast jetzt viel A usgaben  gehabt," 
stamm elte der W irth  m it versagender 
S tim m e, „e rinner' Dich n u r, gewiß h a s t 'd a s  
Geld selbst herausgeho lt!"

„B le ib ' m ir m it solcher R ed ' vom H als  !" 
w ehrte der W urzer heftig. „Ich  weiß, w as  
ich w eiß! D reih u n d ert G ulden h a t m ir 
einer am S te rb e ta g  früh  gebracht, die hab ' 
ich garnicht erst eingeschlossen und davon 
alles bestritten."

„D ann  hast' vielleicht schon vorher — "
„N ein, nein, nein! H undertm al n e in !"  

schrie der W urzer verzw eifelt. „E inen T a g  
vordem, kurz eh' ich m it dem Benedikt a u s ­
einander kam, hab ' ich das G eld noch in 
H änden gehabt, da h a t kein H eller gefehlt. 
E rst dann kann'S geschehen sein!"

E r  sprang auf und preßte die ge­
rungenen H ände in  stum m er Q u a l an die 
gesenkte S t i rn .

I n  des W irth e s  A ugen flackerte es w ild 
au f, wie von heimlichem Entsetzen. D ann  
senkte er die L ider, w ährend  sein Athem 
h ö rb a r ging. und a ls  er sie scheu hob, sagte 
er m it heiserer S tim m e und in z itternder 
Hast, a ls  m üß t' er die W orte  n u r  schnell 
hervorstoßen, um nicht d a ran  zu ersticken: 
„ W u rz e r ! —  I h r  m eint doch nicht —  E uer 
S o h n  — "

M it  einem ächzenden Aufschrei taum elte 
der B au er, a ls  w enn der Blitz vor ihm

ru n g  au sg efü h rt w orden. E r  habe Faschoda 
im J u n i  erreicht. D a s  B la t t  m eldet ferner, 
G enera l H u n te r sei vor einigen T agen  nach 
O m durm an  zurückgekehrt, nachdem er am 
B lauen  N il b is  S e n n a a r  au fw ä rts  Posten 
errichtet habe. K rankheit und Todesfälle 
m ehren sich u n te r  den T ruppen , die von 
S u d a n  nach K airo  zuückgekehrt seien. Sechs 
S o ld a ten  seien am 4. ds. gestorben.

A us P e k i n g  m eldet vom M o n ta g  das 
„Renter'sche B u r ." ,  die S ta d t  sei ganz 
ruh ig . D a s  T sung-li-N am en h a t vollständige 
Entschuldigung wegen der jüngsten A us­
schreitungen geboten. Z u r  A ufrechterhaltung 
der O rdnung  sind m ehrere R egim enter S o l ­
daten nach Peking geschafft w orden, doch 
sind seit dem M ondfeste keinerlei A u s­
schreitungen vorgekommen. An der S te lle , 
wo die Beschimpfungen von E u ropäern  vo r­
gefallen sind, w urden acht der A ngreifer 
öffentlich ausgestellt, die schwere S tra f -  
kragen, in die Kopf und H ände eingespannt 
w erden, auf den S chultern  tragen . V orn 
w a r  die In sch rift angeb rach t: „B estraft
wegen A ngriffes auf E u ro p äer."  —  M a rq u is  
J t o  ist von Peking w ieder abgereist. M a n  
g laub t, seine S endung  sei erfo lg los ge­
blieben.

Deutsches Reich.
B e r l in .  5. Oktober 1898.

—  Die Reise des K aiserpaares nach P a ­
lästina und Egypten w ird  etw a 2 M ona te  in 
Anspruch nehmen. F ü r  den A ufen thalt in 
K onstantinopel sind 5. fü r P a lä s tin a  17, fü r 
S y rie n  7 T age und fü r Egypten etw a drei 
Wochen in Aussicht genommen. D ie übrige 
Z eit en tfä llt auf die erforderlichen S eefah rten . 
Am 25. Oktober m ittag s  b e tr itt  das K aiser­
p a a r  den Boden des heiligen L andes, am 
29. Oktober nachm ittags erfo lg t der E inzug 
in  Je ru sa lem , von wo au s  A usflüge nach 
B ethlehem , dem T odten  M eere u. s. w. ge­
macht werden. Am 5. N ovem ber verläß t 
das K aiserpaar Je ru sa lem  wieder, um den 
nördlichen T heil P a lä s tin a s , den L ibanon und 
S y rie n  m it D am askus und Baalbeck zu be­
suchen. Am 16. N ovem ber w ird  von B ey­
ru th  die Reise nach Egypten angetreten , am

niedergeschlagen w äre , zurück und s ta rrte  
den W irth  m it w ild hervorquellenden Augen 
an, daß dem die Kniee zu schlottern be­
gannen, w eil er m einte, der W urzer müsse 
sich jetzt über ihn stürzen.

D er W urzer aber drückte die gekrallten 
H ände an die S t i r n  und sank m it geschlosse­
nen Augen in den S tu h l  h in te r sich.

„M ein  S o h n ! M ein  S o h n  — " kam es 
w im m ernd von den verzerrten  Lippen, und 
dann brach ein w ildes Schluchzen aus 
seiner B ru s t:  „M ein  S o h n  h a t mich be­
ra u b t!  M ein  S o h n !"

Dem W irth  lie f 's  kalt über den Rücken, 
und er sank, wie von einem Faustschlag ge­
troffen, vornüber.

D ie B esinnung schwand ihm  fü r einen 
Augenblick, und geistesabwesend sta rrte  er 
vor sich hin, w ährend  er taum elnd den 
tiefen S c h r itt  in  unsühnbare Schuld th a t.

„Jetzt w irst' keine ruhige S tu n d ' m ehr 
in Deinem  Leben finden!" hörte er eine 
fremde, h a rte  S tim m e sagen, und ein schwerer 
Druck legte sich ihm au fs Herz.

„W urzer," stamm elte er nach einer bangen 
P au se  heiser, es w a r  der letzte Aufschrei 
seines m ißhandelten Gewissens, —  „wie 
könnt I h r  d a s  denken, —  das kann zuletzt 
erst kommen, ein anderer —  gewiß ein 
anderer — "

„W enn ich das w ü ß t'!  W enn das w ä r!"  
ächzte der W urzer au s  gequälter B rust. „Ich 
w o llt 's  dem H errg o tt auf Knieen danken 
und dem D ieb das Geld noch einm al schenken. 
Aber es ist nicht, es ist nicht!" fuhr er 
w im m ernd fo rt. „W ie ein D ieb ist mein 
S o h n  nachts in seines V a te rs  H an s  ge­
schlichen und h a t ihn b e rau b t!  Und mein 
W eib ist m it einer T odsünd' in die G rube 
gefahren! E inen falschen Eid h a t 's  ge­
schworen, h a t ihm d as Geld gegeben, das

17. v o rm ittag s  erfolgt sodann die Ankunft in  
A lexandrien. —  Wie au s  S o fia  gemeldet w ird , 
w erden von dort au s  gelegentlich der A n­
wesenheit des K aisers in K onstantinopel E x tra ­
züge nach dort abgelassen. R um änien  en t­
sendet ein Schiff zu einer E x tra fa h rt nach 
P a läs tin a .

—  W ie die „Post" m itthe ilt, h a t Herzog 
E rnst G ü n th e r von Schlesw ig-H olstein das 
P ro te k to ra t über den vereinigten Ausschuß 
fü r den G roßschiffsahrtsw eg B e r lin -S te tt in  
niedergelegt. I n  Z ukunft w ird  das Ost­
projekt die alleinige Unterstützung des 
H erzogs finden. E ine D urchberathung h a t 
wegen der vorzeitigen Auflösung des ver­
einigten Ausschusses nicht m ehr erfolgen 
können.

—  M orgen , am 6. O ktober, w ird  sich der 
B u n d esra th  nach seiner V ertagung  w ieder zu 
seiner ersten Plenarsitzung versam m eln.

—  D a s  Befinden des B u reaud irek to rs 
des R eichstages, Geh. R a th  Knack, welcher 
sich, wie schon gemeldet, einer O pera tion  
unterziehe» mußte, ist leider der A rt, daß 
derselbe nicht im S ta n d e  sein dürfte , seine 
Funktionen w ieder aufzunehm en.

—  D er W ah lau fru f der freikonservativen 
P a r te i  v e rlan g t u. a. wirksame Schutzwehren 
gegen sozialrevolu tionäre Bestrebungen, welche 
den N ährboden  fü r die V erirrungen  und V er­
brechen des A narchism us bilden, ferner kräf­
tigen, p lanm äßigen Schutz des D eutschthum s 
gegen das V ordringen  des P o lo n ism u s . D ie 
gerechte O rdnung  der S ch u lu n te rh a ltu n g s- 
pflicht dürfe nicht dadurch in ungewisse Z u ­
kunft verschoben werden, daß sie m it der 
Lösung derjenigen S tre itf ra g e n  verknüpft 
w ird , an denen der Zedlitz'sche Schulgesetz­
en tw urf gescheitert ist. I m  In teresse  der 
Landw irthschaft sei nam entlich erforderlich 
die Hebung der heimischen Viehzucht 
und ih r  w irksam er Schutz gegen die V er­
seuchung vom A usland. D er W ah lau fru f 
schließt m it den W o r te n : „Fester Zusam m en­
schluß a ller staatserhaltendcn  E lem ente auf 
dem Boden starker, monarchischer In s titu tio n en , 
S am m lu n g  patriotischer M ä n n e r  von rechts 
und links, welche d as  V a te r la n d  über die 
P a r te i  stellen, A bw ehr gegen sozialistische,

ich wie eine Stecknadel gesucht hab ' seit 
ihrem  Tod und nicht finden konnt! Und 
nicht genug an dem, noch zum D ieb h a t sie 
ihn gem acht!"

V on einem wilden Z orn  gepackt sprang 
er auf und drückte die geballten H ände an  
die kram pfhaft arbeitende B rust. „A uf und 
davon ist e r!"  schrie er verzw eifelt. „ F o r t '-  
gangen ist er m it seinem R au b , und ich sitz' 
hier und g räm ' m ir das H erz ab um den 
B uben, den Lumpen, den S chu ft!"

E r  brach in heiseres Lachen au s  und 
streckte die Fäuste drohend nach dem Fenster 
aus .

„Keine ruhige S tu n d ' soll er haben sein 
L eben lang! B e tte ln  soll er vor meine T h ü r 
kommen, aber ich w ill ihn fortstoßen wie 
einen räud igen  H u n d !" schrie er in rasendem  
Schm erz auf. „Und jetzt soll m ir alles gleich 
sein, ich hab ' keinen S o h n  m ehr und eine 
F am ilie  nim m er gehab t! Ausgelöscht soll 
alles sein."

„W urzer!"  fiel ihm der W irth  in s  W ort, 
taum elte m it zitternden Knieen auf ihn zu 
und packte ihn an den S chu ltern , a ls  wolle 
er ihn zur Besinnung bringen.

M it  w ild aufgerissenen Augen sahen sich 
die M ä n n e r  einen Augenblick s ta rr  an.

„B ew eise! Ohne Beweise kannst' d as 
nicht thun. Bedenk', 's  ist D ein Fleisch und 
B lu t."

„B ew eise? Noch m ehr B ew eise?" hohn­
lachte der W urzer verzw eifelt, und hielt dem 
anderen die gerungenen Hände entgegen. 
„ Is t er nicht h ier gew esen? Z u  nacht­
schlafender Z eit durch 's Fenster gestiegen, 
wie ein gem einer D ieb ?  H ab ' ich ihn nicht 
m it eigenen Augen fliehen sehen? W illst' 
noch m ehr Bew eise?"

„Und doch kann 's  anders sein, W urzer, 
—  doch, — "



radikale und rückschrittliche B estrebungen, 
kräftiges E in treten  für B ese itigu n g  wirk­
licher M itzstände, stetige und gedeihliche 
Fortentw ickelung unseres S ta a ts le b e n s  in 
den guten T rad itionen  bürgerlicher F reih eit  
und fester, staatlicher O rdnung, F örderung  
jeden K ulturfortschrittes, gleichm äßige P flege  
aller Z w eige  des heimischen E rw erb sleb en s  
—  sind stets die leitenden Gesichtspunkte der 
sreikonservativen P a r te i gewesen, sie werden  
auch ihr Leitstern für die Zukunft b le ib e n ! 
Unsere P a r o le  ist: „V aterland  über P a r te i,  
G em einw ohl über S o n d er in tere s ien !""

—  Ueber die P erson alreform  im inneren  
Postdienste sind in letzter Z e it die verschie­
densten Gerüchte lau t gew orden, die nunm ehr  
nach In fo r m a tio n en , die eine hiesige K orre­
spondenz von am tlicher S te lle  bekommen haben  
w ill, auf fo lgendes M aß  zurückgeführt w erden  
können: D ie  A nnahm e von P ostgeh ilfen  er- 
solgt künftig nur in beschränktem M a ß e ; die 
B ew erb er müssen im Besitze des E in jäh rig-  
F reiw illig en  Z eugnisses sein. S ie  legen nach 
4  Jah ren  die Sekretärprüfung ab, werden  
dann zunächst a ls  Assistenten diätarisch be­
schäftigt, später eta tsm ä ß ig  angestellt und 
schließlich nach B ed arf in Obersekretär-, P ost-  
meister- und Ober-Postdirektionssekretärstellen  
befördert. D ie  b ereits im  D ienst befindlichen 
Assistenten sollen zur Sekretärprüfung zu­
gelassen werden, für die ä lteren  B eam ten  
werden E rleichterungen in den P rü su n g s-  
vorschriften eintreten. D arüber, w er zu den 
älteren B eam ten  zu rechnen ist, steht die 
Entscheidung noch au s. V on dem ursprüng­
lichen P la n e , U nterbeam tenstellen m it einem  
G ehalt b is  zu 1800  M ark zu schaffen, ist 
m an neuerdings zurückgekommen, w eil da­
durch v iele B erufungen  der Unterbeam ten  
anderer V erw altu n gszw eige zu erw arten w ären  
und eine Schädigung des Ansehens der S u b -  
alternbeam ten befürchtet w ird. D agegen  soll 
in verm ehrtem  M aß e die H eranziehung w eib ­
licher K räfte erfolgen. D ie  vom Reichspost­
amte beantragte anderw eitige Festsetzung 
der G ehaltsstufen  für die Assistenten auf 
1500, 1800 , 2 00 0  M ark u. s. w. hat die 
F inan zverw altu n g  für das nächste E ta tsjah r  
abgelehnt. E s  soll dem Reichspostam te aber 
anheim gestellt w orden sein, die Forderung  
sür das E ta tsjah r  1900  zu w iederholen , da 
dann auf Berücksichtigung derselben zu rechnen 
sei. An neuen eta tsm äß igen  Assistentenstellen 
sieht der E ta t für 1899  nur 1000 vor, so- 
daß eine ganz erhebliche Verschlechterung der 
A nstellungsverhältnisse eintreten w ird. D en  
älteren nicht angestellten Assistenten sollen  
dann höhere T agegelder —  m an spricht von  
4  M ark und 4 ,5 0  M ark —  gezahlt w erden.

—  D er Ausschuß der D eputirten  der 
deutschen Landapotheker hatte eine Audienz 
bei dem K ultusm inister D r . Bosse und beim  
M inisteriald irektor Bartsch. Gegenstand der­
selben w ar die S tan d esv ertre tu n g  und die 
Taxe. I n  beiden Punkten soll der M inister  
zugesagt haben, daß den Wünschen entsprochen 
werden würde. D ie  Schaffung einer S ta n d e s ­
vertretung soll schon in nicht ferner Z eit er­
folgen. W a s die A rzneitaxe an langt, so hat 
der M inister versichert, daß eine E rm äßigung  
nicht beabsichtigt sei, und daß in der neuen  
Taxe, sofern eine Schädigung der Apotheken- 
besitzer nachgewiesen werden w ürde, ein A u s­
gleich erfolgen solle.

„N ein ! Schau nach, das Schloß ist un­
verletzt. E in gem einer hätt' die T hür er­
brochen, denn kein Mensch, außer ihr, h at's  
gew ußt, w o ich den Schlüssel versteckt hab'. 
N ein , da g ieb t's nichts mehr zu ändern!"

I n  stummer Q u a l sah der B a u er  eine 
W eile starr vor sich nieder. D ann  sagte er 
ru h iger: „Danken w ill ich D ir 's  mein Leben- 
lau g , daß D u  m ir diese S tu n d ' hast leichter 
machen w ollen . —  hab' D ir  solche Herzlich­
keit nicht zugetraut. E s  w ird schon kommen, 
daß ich D ir'S  vergelten  kann. I n  des H err­
gotts R egim ent w ird jede Schuld gestraft 
und jede G u tth at belohnt. S o  soll's kommen, 
W irth. D ir , mir und —  dem ! Ich  w ill 
Drr'S nicht vergessen, w ie D u  mein b lutendes  
Herz hast trösten w ollen, und G ott soll m ir 
vergelten helfen, w o m eine schwache K raft 
mcht ausreicht."
^  Er legte dem W irth  die Hand auf die 
S chulter: „Laß nur gut sein und gräm 'D ich  
mcht um mich, ich w ill schon w ieder auf- 

"ur heim. M ein  Kopf
«d D i .  ^  E  ich rechnen

U N O  Drr D em  Geld auszahlen  S e i  stillmi-'L- L.'L
er dem vermeintlichen W ider- 

spruch vor, °  s  der W irth den Kopf hob und 
chn wieder schwer sinken ließ. G ott lobn' 
D  r 's  zehnfach, w a s D u  m ir heut' ge hau 
G la u b 's nur, ich schlag's nicht gering an"' 
fuhr er gebrochen fort, die Hand über die 
A ugen deckend, „'s bleibt ja doch mein  
Fleisch und B lu t, für das D u  gestoch en  
T hu' noch eins,"  schloß er m it versagender 
S tim m e , „sprich gegen niem and von meiner 
—  Schand!"

(Fortsetzung folgt.)

—  W ie die „P h arm . Ztg." von unter­
richteter S e ite  erfährt, dürfte die gep lante, 
auf die Personalkonzession beruhende Apo- 
thekenreform a ls  gescheitert anzusehen sein.

—  D er „Deutschen T ageszeitu n g"  zufolge  
haben die B ezu g s-V erein ig u n g  der deutschen 
L andw irthe und die verein igten  T h om asp h os-  
phatfabriken sich geein ig t und einen L ieferu n gs­
vertrag  abgeschlossen. D er  Thom asm ehlstreik  
ist som it beendet.

—  I m  Som m ersem ester 1898  sind die 
Schullehrer- und L eh rerinn en -S em in are der 
preußischen M onarchie von 1 1 8 1 5  Z öglin gen  
besucht w orden, w ovon 6361  In te r n e  und 
5 4 5 4  Externe w aren . U nter den In tern en  
befanden sich 4 3 3 7  Evangelische und 2 024  
Katholische, unter den E xterne» 3 74 8  E v a n ­
gelische, 1697  Katholische und 9 Jud en .

—  D er Norddeutsche Lloyd richtet eine 
D am p ferlin ie  von der Pacificküste nach Ost­
asien ein.

G reiz, 3. Oktober. D er Kammerjunker 
F reih err v. U slar-G leichen , der im vorigen  
J ah re  v ie l genannt w urde, a ls  er hier bei 
der Z entenarfeier zu Ehren Kaiser W ilhelm s I. 
a ls  S te llver treter  des L andraths eine preußi­
sche F ahne einziehen ließ und au s diesem 
Grunde seiner S te lle  enthoben wurde, ist vom  
1. Oktober zum A m tsrichter des preußischen 
A m tes Burgk an der S a a le  ernannt worden.

M agdeburg, 5 . Oktober. D ie  11. G eneral-  
V ersam m lung des evangelischen B u n d es wurde 
gestern hier eröffnet. Am V orm ittag  fand 
eine D iasporaanstalten-K onferenz, sowie eine 
Sitzung des gesam mten V erbandes unter 
Vorsitz des P rofessors D r. W itte a u s P fo r ta  
statt. N achm ittags versam m elten sich die 
T heilnehm er im B ürgersaale im R athhause, 
w o der B ürgerm eister im N am en  der S ta d t  
den B und  herzlich bewillkom m nete. S ta d t ­
superintendent T rüm pelm ann begrüßte die 
V ersam m lung im N am en der M agdeburger- 
Geistlichkeit. N am en s des B u n d es dankte 
Professor W itte. H ierauf begaben sich die 
T heilnehm er in feierlichem Z uge nach der 
Johanniskirche, in welcher G eneralsuperinten­
dent O. D öb lin  a u s D an zig  die Festpredigt 
hielt. A bends fand große öffentliche V er- 
sam m lung im H ofjäger statt.

Ausland.
London, 5. Oktober. D ie  A bfahrt des 

K reuzers „Terrible" nach dem S t ille n  O zean  
ist einstw eilen w egen  einer Beschädigung der 
M aschine verschoben worden.

Provinzialuachrichteu.
8 Culmsee, 4. Oktober. (Unfall. Falscher Feuer­

alarm.) Beim Abladen eines Fasses Schmalz 
verunglückte heute der von dem Herrn Gutsbe­
sitzer Henschel beschäftigte, 4V Jahre alte Knecht 
Albrecht Mackowski. Das Faß kam ins Rutschen 
und fiel dem M. derartig auf den rechten Fuß. daß 
derselbe gebrochen wurde. — Infolge der vielen 
Brände in hiesiger Stadt sind die Einwohner der­
maßen in Aufregung versetzt, daß man, wenn eine 
größere Rauchwolke gewahrt wird. gleich einen 
Brand vermuthet. So auch heute Nachmittag, 
wo ein Schornstein des Fleischermeister Winter- 
schen Hauses ausbrannte, was zu einer falschen 
Alarmirung der Feuerwehr Veranlassung gab.

Culm, 5. Oktober. (Die Postagentur in 
Damerau), Kreis Culm, wird am 1. November 
d. J s .  in ein Postamt lll umgewandelt.

Gtrasburg. 4. Oktober. (Apothekenverkauf.) 
Herr Apotheker Wenzlawski von hier hat seine 
Apotheke sür 120000 Mk. an Herrn Hammer- 
Zoppot verkauft.

Zempelburg. 5. Oktober. (Unglücksfall. Ace- 
thlengasanstalt.) Beim Dreschen gerieth die 
Arbeiterin Boeck auf dem Gute Kuhlbarsmühle 
in das Getriebe der Maschine und wurde derart 
verletzt, daß der Tod sofort eintrat. — Eine 
Acethlcngasanstalt wird am Anfang des nächsten 
Jahres hier in Betrieb genommen werden.

Marienwerder, 4. Oktober. (Die West- und ost- 
Preußischen Mitglieder des Khffhäuser-Verbandes) 
des Vereins deutscher Studenten vereinigten sich 
gestern abends in Hezners Hotel zu einer Ferien- 
tagung, an der zahlreiche gebeten? Gäste theil- 
nahmen. Bei der Festrede wurde selbstverständ­
lich auch unserer verstorbener Altreichskanzler 
Fürst Äismarck gefeiert und ihm, als dem 
größten Todten Deutschlands, ein Trauersala­
mander gerieben.

Insterburg, 4. Oktober. (Bermächtniß.) Unserer 
S tadt ist von dem verstorbenen Gutsbesitzer 
Ludwig Krafft ein Bermächtniß von 20 039 Mark 
zugefallen. Die Zinsen dieses Vermächtnisses sollen 
zur Bespeisung und Bekleidung armer Schulkinder 
verwendet werden.

Gumbinnen, 4. Oktober. (Regimentsjubiläum.) 
Das jetzt hier stehende Füsilier-Regiment Graf 
Roon (Ostpreuß.) Nr. 33, welches nach dem 1870 er 
Kriege zehn Jahre in Danzig garnisonirte, wird 
am 6. März kommenden Jahres seinen 150jähr. 
Stiftungstag festlich begehen, nachdem dasselbe 
bereits am 13. Dezember 1890 den Tag seiner 
75jährigcn Zugehörigkeit zum preußischen Heere 
feiern konnte. I n  den Jahren 1851 und 1881 
hatte das Regiment Königsberg als Garnison. 
Das Füsilier-Regiment Graf Roon stammt von 
zwei schwedisch-pommerschen Regimentern ab und 
wurde erst im Jahre 18l5 preußisch.

Brombcrg, 5. Oktober. (Infolge Genusses 
roher, ungekochter Milch von einer tuberkulösen 
Kuh) verstarb vor wenigen Tagen nach monate- 
langem Krankenlager und mehrfachen Operationen 
an Strahlenblutvergiftung die Frau des Lehrers 
in Parkowo bei Jankendorf. Dieser Krankheits­
und Todesfall soll der 22. in seiner Art sein, den 
die medizinische Wissenschaft bis heute kennt.

Posen, 5. Oktober. (Ueber Besprechungen 
^Aschen Vertretern östlicher Banken) schreibt das 
"Pos-Tagebl.": I n  diesen Tagen haben hierselbst 
ous Veranlassung der Ostbank sür Handel und 
Gewerbe Besprechungen zwischen Vertretern öst­

licher Banken stattgefunden, die auf ein gemein­
sames Vorgehen dieser Institute abzielten. Die 
Verhandlungen haben, wie uns berichtet wird, 
eme sehr erfreuliche Uebereinstimmung bekundet. 
Abgesehen, von einer bereits gesicherten größeren 
Fmanzaktwn handelt es sich um weitere wirth- 
schastllche Erschließung des preußischen Ostens, 
insbesondere durch Förderung i n d u s t r i e l l e r  
A n l a g e n ,  die lebenskräftig sind und Gewinn 
verheißen. Ueber die Formen der Kooperation 
sollen demnächst bindende Beschlüsse gefaßt und 
veröffentlicht werden.

Aus der Provinz Posen. 5. Oktober. (Besitz­
wechsel.) I n  polnischen Besitz übergegangen ist 
das gegen 960 Morgen große Gut Neubuden bei 
A"dsin. Giltsbeiltzer Schneider verkaufte dasselbe 
für 99000Mk. an den Spediteur Felicki in Brom­
berg und übernahm für den Kaufpreis das in der 
Llvonlusstraße daselbst belesene Haus. sowie 
Fuhr^ngd) Speditionsgeschäft des letzteren (Firma

Aus der Provinz Pommern.5. Oktober. (Besitzver- 
anderung ) Die Sandbank hat das 3300 Morgen 
große Rittergut Redel bei Schivelbein zum Zerlegen

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 7. Oktober 1571, vor 327 

Jahren, errang Karl's V. natürlicher Sohn. 
Don Juan  d'Austria, in der S e e s c h l a c h t  vo n 
L e p a n t o  über die Türken einen glorreichen 
Sieg, der jedoch ohne anderes Resultat blieb, als 
daß die türkische Flotte vernichtet wurde. Die ge­
schwächte Pforte fand später Zeit, sich von diesen 
Verlusten zu erholen und die christlichen Länder 
von neuem mit ihrer despotischen Herrschaft zu 
erdrücken. ___

............Thor», 6. Oktober 1898.
— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Aus Danzig wird 

vom Mittwoch berichtet: Herr Generalmajor 
von Rabe, Kommandeur der 35. Kavallerie-Bri­
gade. welcher, wie noch in Erinnerung sein dürfte, 
gelegentlich einer Besichtigung bei Dt. Ehlau 
durch ein Geschoß verwundet wurde, traf heute 
Vormittag hier ein und meldete sich alsbald beim 
Herrn kommandirenden General zum Antritt 
seines Dienstes. Herr v. Rabe ist somit erfreu- 
licherweise wieder vollständig hergestellt.

— ( D e r  K u l t u s m i n  ist er) hat anläßlich 
eines Einzelfalles die Entscheidung getroffen, daß 
auch die Wiedereröffnung einer wegen anstecken­
der Augcnkrankheit geschlossenen Schule durch 
den Landrath nur nach Anhörung des beamteten 
Arztes zu erfolgen hat.

— ( D i e j e n i g e n  T h e o l o g i e - S t u d i r e n -  
den und  K a n d i d a t e n ) ,  welche sich bei dem 
westpreußischen Konsistorium in Danzig den 
theologischen Prüfungen im nächsten Termin 
unterziehen wollen, haben ihre Meldungen bis 
spätestens zum 20. Oktober einzureichen.

— ( P r o v i n z i a l  - A u s s c h u ß ) Der Pro- 
Vinzial-Ausschuß der Provinz Westpreußen wird 
voraussichtlich erst Mitte oder Ende nächsten 
Monats zusammentreten; der Termin ist noch 
nicht bestimmt.

— ( P a s t o r a l k o n f e r e n z . )  Am Montag 
fand in Jablonowo die zweite diesjährige 
Pastoralkonferenz nnter großer Betheiligung von 
Geistlichen und Kandidaten der Kreise Thor», 
Briesen, Strasburg, Löbau, Rosenberg und Grau- 
denz statt. Nach einer biblischen Ansprache des 
Herrn Divisionspfarrers Strauß - Thorn hielt 
Herr Pfarrer Erdmann-Graudenz einen Vortrag 
über „Die Bedeutung des Bibelstudiums für den 
Geistlichen". Den Ausführungen des Vortragen­
den. der zuletzt die moderne Hhperkritik scharf 
beleuchtete, stimmte die Versammlung bei. Es 
wurde beschlossen, künftig die Vortragszeit soweit 
zu beschränken, daß zwei Gegenstände, einer aus 
der rein wissenschaftlichen, der andere aus der 
praktischen Theologie, mit Aufstellung von Thesen 
zur Besprechung gelangen könnten. — Der bis­
herige Vorstand mit dem Pfarrer Kulkowski als 
Leiter wurde wiedergewählt.

— ( F e r i e n k u r s  us.) Vom Provinzial-Schul- 
kollegium der Provinz Westpreußen sind zu einem 
chemisch-phhsikalischen Ferienkursus die Herren 
Direktor Grott-Graudenz, Oberlehrer Dr. Him- 
stedt-Marienburg, Oberlehrer Dr. Lakowitz-Danzig 
und Gymnasiallehrer Dr. Klotz-Graudenz nach 
Frankfurt a. M. entsandt worden.

— ( E i n f ü h r u n g  d e r  4. W a g e n k l a s s e  
a u f  r u s s i s c h e n  B a h n e n . )  Vom 13. d. M ts. 
ab werden auf allen russischen Staatsbahnen 
Personenwagen 4. Klaffe eingeführt.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des S tad t­
verordnetenkollegiums statt. Anwesend waren 
24 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr 
Stadtverordnetenvorsteher Pros. Boethke.  Am 
Tische des Magistrats die Herren Oberbürger­
meister Dr. Kohli, Bürgermeister und Kämmerer 
Stachowih. Stadtbaurath Schultze, Syndikus Kelch 
und Stadträthe Fehlauer und Behrensdorff. 
Nach Eröffnung der Sitzung macht Oberbürger- 
meister Dr. Koh l i  Mittheilung von einem ein­
gegangenen Schreiben des nach Detmold ver­
zogenen Stadtrathes Ruines, in welchem derselbe 
den Herren vom Magistrat und der Stadtver­
ordnetenversammlung Dank sagt für die ihm für 
seine Thätigkeit im städtischen Dienste schriftlich 
ausgesprochene Anerkennung. E r könne ohne 
Selbstüberhebung sagen, daß er nach besten 
Kräften bemüht gewesen, den Aufgaben seines 
Dezernates gerecht zu werden; er wisse aber. daß 
sein Vermögen hinter dem guten Willen zurück­
geblieben sei, und er sei daher den Mitgliedern 
des Magistrats und der Stadtverordnetenver­
sammlung doppelt dankbar, daß sie in liebens­
würdigster Weise den guten Willen als That 
haben gelten lassen. Er werde seine in Thorn 
verlebte Zeit als angenehmste Erinnerung be­
halten und wünsche, daß die altehrwürdige S tadt 
Thorn sich zu noch höherer Blüte entwickele. Im  
Anschluß daran sprach der Vors i t zende  den 
Wunsch aus, daß es Herrn Rudies in seinem neuen 
Wohnorte Wohlergehen möge und daß es ihm be­
schicken sein möge, noch lange Jahre der S tadt 
Thorn ein freundliches Gedächtniß zu bewahren, 
das er vielleicht auch zu bethätigen Gelegenheit 
finde. Nach E in tritt in die Tagesordnung wird 
zunächst die E r s a t z w a h l  e i n e s  u nbes o l de -  
t en S t a d t r a t h e s  an Stelle des nach Det­
mold verzogenen Herrn Stadtrath Rudies für die 
Wahlperiode bis 16. Mai 1900 vorgenommen. 
Die Ausschüsse schlagen einstimmig Herrn Emil 
Dietrich vor. Bei der Wahl mittels Stimmzettel, 
welche die Städteordnung vorschreibt, erhielt 
Stv. Dietrich von 24 abgegebenen Stimmen 23,

eine fiel auf den Stv. Kordes. Stv. Die t r i ch '  
Da Sie keine Verwendung mehr für mich als 
Stadtverordneter zu haben scheinen, nehme ich b« 
der großen M ajorität die Wahl dankend a n .-7 
Für die Vorlagen des Verwaltungsausschusses 
berichtet Stv. Göwe.  1. B a u  e i n e s  S t a d t ­
t h e a t e r s .  Die für die Prüfung der Theater­
baufrage eingesetzte Kommission ist, nachdem sie 
Üch. u) mehreren Sitzungen mit dieser Frage be­
schäftigt, zu dem Beschluß gekommen, das Projekt 
des Herrn Baumeister Uebrick durch eine Kom­
mission von «sachverständigen. Theaterbau-Archi­
tekten und Bühnenleitern, prüfen zu lassen. Der 
Magistrat hat sich diesem Beschlusse nicht ange­
schlossen. sondern empfiehlt, eine Ausschreibung 
des Theaterproiektes zu veranlassen unter An­
nahme einer Kostensumme von 300 000 Mark. und 
zur Prämiirung 3000 Mark auszusetzen. Der 
Ausschuß ist nicht für den Magistratsantrag, 
sondern schlagt vor, nach dem Beschlusse der 
Theaterbau - Kommission das Uebrick'sche Projekt 
einer Sachverständigen - Kommission zur Begut­
achtung vorzulegen. Man könne das Projekt 
eines einheimischen Baumeisters, das sehr durch­
dacht ist und das er auch schon sachverständigerseits 
habe prüfen lassen, nicht so ohne weiteres über­
gehen. Die weiteren Beschlüsse über die Aus­
führung des Baues sind vorzubehalten. Ober­
bürgermeister Dr. Kohl i :  I n  einer hiesigen 
Zeitung habe gestanden, der Magistrat stehe an­
scheinend dem Projekt des Baues eines S tadt­
theaters ablehnend gegenüber. Das sei nicht 
richtig, wie das ja auch aus dem heute vorliegen­
den Magistratsantrage hervorgehe. Es sollen 
ja 3000 Mark für eine Ausschreibung des Pro­
jektes bewilligt werden. Der Magistrat sei der 
Meinung, daß man auf diesem Wege schneller 
zum Ziele gelange, als auf dem der Kommission. 
Im  Gegensatz zu der erstangeführten Behauptung 
sei der Magistrat überzeugt, daß der Bau eines 
Stadttheaters für Thorn eindringendes Bedürfniß 
sei und daß es zu dem Bau kommen muß. Stv. 
Rechtsanwalt Schlee:  Die Theaterfrage sei
lange Zeit in Kommission und Magistrat vor- 
berathen worden. Er. Redner, habe bisher auf 
dem Standpunkt gestanden, daß wir, d. h. die 
Stadt, kein Theater bauen könne, weil ein 
solches zu theuer sei und wir das Geld dazu 
nicht aufwenden können. Da habe er es mit 
großer Freude begrüßt, daß einer unserer M it­
bürger ein Projekt ausgearbeitet und Zeit und 
Mühe auf die Ausführung desselben verwendet 
und so auch die Theaterfrage in Fluß gehalten 
habe. E r sei nicht Sachverständiger zur Be­
urtheilung des Projektes, dessen Kostenanschlag 
270000 Mark betrage, aber er habe erfahren, daß 
dasselbe von dem Erbauer des Theaters des 
Westens in Berlin, Schering, sehr beifällig be­
urtheilt worden sei; nach dessen Wunsche seien 
noch von Herrn Uebrick kleine Aenderungen vor­
genommen, wodurch sich die Kostensumme auf 
300000 Mk. erhöhen würde. Herr Oberbürger­
meister Dr. Kohli habe ein Stadttheater als 
dringendes Bedürfniß bezeichnet; er, Redner, 
meine, daß es geradezu eine Lebensfrage für die 
S tadt sei: wir hier an der Grenze unter den 
Polen müssen ein deutsches Theater haben. Da 
also ein Stadttheater nothwendig sei, so meine 
er, daß man Herrn Uebrick für sein Projekt, in 
der Voraussetzung, daß es gut sei, eine Unter­
stützung in Form eines Darlehns zu mäßigem 
Zins gewahre. Dem Magistratsantrage könne 
er nicht zustimmen, denn wenn wir selbst bauen, 
dann bauen wir theuer. Man habe darüber die 
Erfahrungen. Ein Privatmann baue überhaupt 
billiger als eine Körperschaft. Er bitte deshalb, 
den Antrag des Magistrats abzulehnen, aber 
auch den Antrag des Ausschusses, weil dieser 
nur halbe Arbeit wslle. Man habe die Sache 
lange genug geprüft, um nun endlich prinzipiell 
schlüssig werden zu können. E r sei dafür, daß 
wir heute unter der Voraussetzung, daß das 
Projekt des Herrn Uebrick gut ist und er den 
Nachweis dafür erbringt, ihm eine Summe be­
willigen. Schaden könne die S tadt dabei nicht 
haben, selbst in dem Falle nicht, daß das Kapital 
weder uns, noch den anderen verzinst werden 
kann. Dann komme es zur Subhastation, wir 
erstehen das Theater und haben für eine mäßige 
Summe em gutes Stadttheater. Selbstverständlich 
muffe man sich das Rechtflchern. überdie Leitung des 
Theaters rc. mitzubestimmen; das werde der S tadt 
als Hauptgeldgeberin ja auch eingeräumt werden. 
Ar meine, daß man die Sache nicht weiter in die 
Lange zrehe, und stelle daher den Antrag, unter 
der Voraussetzung, daß für das Uebrick'sche 
Projekt der Nachweis erbracht wird, daß es gut 
ist, und daß der S tadt ein Mitbestimmungsrecht 
über die Leitung des Theaters rc. eingeräumt 
wird, erklärt die Stadtverordnetenversammlung 
sich heute prinzipiell bereit, für den Bau des 
Stadttheaters nach dem Uebrick'sche« Projekt ein 
Darlehn von so und soviel zu den und den Zinsen 
zu gewähren. Oberbürgermeister Dr. Ko h l i :  
Herr Uebrick habe für sein Projekt ein Darlehn 
von 135000 Mark nachgesucht, Herr Schlee scheine 
wohl noch eine höhere Summe bewilligen zu 
wollen, oder ob das nicht der Fall sei. Stv. 
Schl ee :  Wenn der Antrag des Herrn Uebrick 
auf diese Summe laute, habe er keine Veran­
lassung, darüber hinauszugehen. Bürgermeister 
S t a c h o wi t z :  Er freue sich sehr, daß Herr 
Schlee in der Theaterfrage aus einem Saulus 
ein Paulus geworden sei; erst sei er ein Gegner 
gewesen, wie er selbst gesagt, und nun halte er 
den Theaterbau sür nothwendig. Es sei wohl 
kein Zweifel daran, daß wir ein Theater haben 
müssen, wenn wir uns weiter so entwickeln wollen, 
wie Thorn sich entwickelt hat. Er könne sich 
aber nickt einverstanden erklären mit dem Aus- 
schußantrage und dem Antrage des Herrn Schlee. 
Das Uebrick'sche Projekt sei kein einfaches Bau­
projekt. sondern bestehe in dem Bauprojekt und 
dem finanziellen Theaterunternehmen. Ob das 
Projekt des Herrn Uebrick gut sei, habe der 
Magistrat nicht beurtheilen können. Er, Redner, 
selbst sei ja mit dem Projekt Wohl zufrieden, 
anders aber sehe die finanzielle Seite des Unter­
nehmens aus. Herr Uebrick wolle 135000 Mark 
geliehen haben. Da müsse die S tadt sich doch 
auf den Standpunkt des Geschäftsmannes stellen 
und fragen, ob genügende Sicherheit für Kapital 
und Verzinsung da ist. Nach dieser Richtung hin 
ermangele das Uebrick'sche Projekt jeder Unter­
lage. Die Mnanziirung sei nicht durchgeführt. 
Herr Uebrick hoffe die Hälfte der Kostensumme in 
Aktienbeiträgen zusammenzubekommen, und die 
andere Hälfte mit 135000 Mark wünsche er von 
der Stadt. Ob die ersten 135 000 Mark aber 
aufkommen werden, sei doch fraglich. Die Ver­
zinsung der 270000 Mark mit 14000 Mark schwebe



V der Luft, eine Berechnung darüber liege dem 
fluche des Herrn Uebrick nicht bei. Erfahrungs­
reich bringe ein Theater gar keine Einnahme.

eine Verzinsung des Kapitals fei daher nicht 
?u rechnen, im Gegentheil würden Zuschüsse nöthig 
)N. Wir können auch Zuschüsse leisten, wenn 
N  Stadt selbst baut, aber doch nicht, wenn Herr 
Uebrick baut. Herr Uebrick stelle sich auf den 
Standpunkt: die S tadt sei zu arm zu bauen, 
Mer wolle er bauen; so könne doch nur ein 
Mhschild sagen, aber nicht jemand mit den 
Mcrlagen des Uebrick'schen Projektes. Wenn 
M r Schlee meine, man könne das Theater 
Mißlich in einer Subhastation, bei der andere 
M e ausfielen, erstehen, so sei er. Redner, der 
Mnung, auf einen solchen Standpunkt könne 
N eine S tadt nicht stellen. Er halte es für 
M  ausgeschlossen, daß unser Stadttheater auf 
flitze Weise gebaut werden kann, daß wir einem 
Mwatunternehmer Geld geben, wenn die Sicher­
e t  für Kapital und Verzinsung in der Luft 
Mvebt. Wenn wir schon mit unserem Gelde an 
Mer Stelle Bedenken tragen müssen, wie soll 
?an» djx Sache erst für die anderen Geldgeber 
Men? Er, Redner, sei der Ueberzeugung, daß 

Uebrick'sche Unternehmen die Theatersache 
M  einen todten Strang bringe, und das wäre 
N r schlimm, weil vorläufig kein anderer die 
?»che übernehmen könne. Das Uebrick'sche Bau- 
?L>1.ekt als solches möge ja gut sein. aber es be- 
Mrse doch auch erst der sachverständigen Prüfung, 
^as Projekt für ein Stadttheater, das Jahr- 
Nnte stehen solle und dessen Nachtheile sich 
,°ei,so fühlbar machen würden wie seine Vorzüge 
M  Geltung kämen, müsse sorgsam geprüft werden. 
Aber wenn das Projekt auch gut sei, so könne 
Mn dgch sagen, daß es nicht noch über­
gössen werden könne. Der Weg, das beste Projekt 
M erlangen, ist die Ausschreibung. Das Uebrick- 
W  Projekt würde ja mit in Konkurrenz kommen. 
M t der Ausschreibung können wir nichts ver- 
Men, wir können nur gewinnen. Zur Aus- 
Meibung sollen nach dem Magistratsantrage die 

Mark bewilligt werden. Die Prüfung des 
Nbrick'schen Projektes durch eine Sachverständigen- 
,N,lnmisston, die der Ausschnß will, kostet auch 
M d. denn die Gutachten sind zu bezahlen. Diese 
Mining kann auch 1-20VV Mark kosten. Und 
^enn das Uebrick'sche Projekt, nachdem es brauch- 
""r befunden, zum Bau genommen würde, würde 
g  Herrn Uebrick abgekauft werden müssen, der 
Mur bereits erhebliche^ Aufwendungen gemacht

r
Ä t̂rag "sei der billigste'und beste Weg. Den 
pchlee'schen Weg halte er für ausgeschlossen, dann 
Uue man lieber kein Theater. Eine staatliche 
Unterstützung würde für das Theater auch nur 
M ä h r t werden, wenn die S tadt selbst baut. ein 
Privatunternehmer erhält fie nicht. Die Frage, 
b? die S tadt bei ihren jetzigen Verhältnissen an 
Men Theaterbau gehen könne, könne er bejahen, 
gs seien dafür8VOVV Mk. ersparte Geldcrvorhanden, 
Ud aus dem Berwendnngsfonds der Sparkasse 
r°nne die Summe auf 120000 Mk. erhöht werden. 
^N'-Vrrzwsung des Baukapitals seien sonach 
me M ittel da. Die S tadt würde also mit anderen 
Grundlagen bauen. Redner bittet, auch den
Ullsschußantrag abzulehnen, der eine entschiedene 
Verschlechterung gegen den Magistratsantrag sei. 
«tv. W o l f s :  Nach den Ausführungen des
Aerrn Bürgermeister müsse man mehr für den 
sAMchußantrag als für den Magistratsantrag 
ani Ausschuß habe einstimmig den Magistrats-
aiUrag abgelehnt und zwar aus Motiven, wie fie 
verr Schlee dargelegt. Man hab«
Absagt, daß die S tadt überhaul

m, ein Stadtthcater zu bauen, weil wir
M e  M ittel haben und weil wir auch zu theuer 
°auen würden. Aus den 369 669 Mark. die man 
Miehme. würden sicher 400669 Mark werden, 
^s wurden schon Jahre vergehen, ehe das Projekt 
?°rgelegt würde. 49-50669 Mark Kosten würden 
Non die Vorarbeiten machen, das Theater käme 
Überhaupt nicht zu Stande. Der Herr Bürger- 
^erster habe gesagt, er halte es für gefährlich, 
M  das Uebrick'sche Projekt einzugehen, er. 
Aedner, müsse dagegen sagen, daß er ein Ein­
ehen auf den Magistratsantrag für gefährlich 
Mte. Wenn wir jetzt alle ersparten Gelder für 
M  Theaterbau nehmen wollten, wo sollten wir 
Aaiin die Mittel zur Deckung eines Defizites Her- 
Mimen. Jetzt solle Geld wie Heu da sein. Wir find 
"Urch den Schulhausbau und Spritzenhausbau 
»bnug in Anspruch genommen, und weitere Ans­
andungen wären trotz der Dringlichkeit des 
<heaterbaues erst zur weiteren Hebnng von 
Mndel und Verkehr zu machen. Kleinbahnen 
«rauchten wir vor allem. Erst darnach könnte man 
«?ran denken, selbst ein Theater zu bauen, und 
wan würde es dann mit mehr Lust und Liebe 
Mln. Der Ausschiißantrag sei wohl der richtige 
Dbg, der Antrag Schlee sei ihm noch zu früh. 
^venn Herr Uebrick auch mit 369099 Mark baue 
und wir 159 060 Mark geben, so sei das immer besser. 
°ls wenn wir 460000 Mark riskiren. Er 
Mpfehle, den Ausschußantrag anzunehmen, mit 
«kni man schneller zum Ziel komme. Darüber. 
?d wir die Unterstützung bewilligen, sei erst 
'Pater zu beschließen, wenn das Uebrick'sche Pro- 
M  geprüft worden. Oberbürgermeister Dr. 
^kohl i :  Er nehme an. daß der Antrag Schlee 
?uch die Bedingung des Nachweises darüber stelle, 
«oß die eine Hälfte des Baukapitals durch Herrn 
Uebrick aufgebracht werde. Redner bemerkt noch, die 
Vramie imMagistratsantrage halte er persönlich für 
U  niedrig, sie müßte mindestens 5069 Mk. betragen. 
A v. D i e t r i c h :  Am überlegtest«» sei der Aus- 
Wußantrag. der Antrag Schlee schieße über das 
Zwl hinaus. Ueber die Frage der Bauausführung 
dabe der Ausschnß noch nicht berathen. Wenn 
Man im Ausschuß für das Uebrick'sche Projekt 
auch große Sympathie gehabt, so habe man sich 
doch gesagt, daß eine sorgfältige Prüfung des­
selben nöthig sei. da es sich um einen Bau handle, 
welcher der S tadt Jahrhunderte lang gefallen 
-olle. Was hier über den Erwerb des Theaters 
wr rsalle, daß das Unternehmen krache, gesagt 
worden, zeige, daß die Sache im weiteren reiflich 
überlegt werden müsse. Ih n  erfülle mit Schrecken

Adanke, daß wir uns auf Kosten anderer in 
den Besitz des Theaters sehen. Stv. S c h l e e :  
Man dmfe sich nutzt graulich machen lassen, denn 
W ängstlich sei die Sache nicht. Die Erwägung. 
M  man Herrn Uebrick zu dem Theaterbau eine 
^umme bewillige, müsse man doch auch im Aus- 
N uß gehabt haben, denn sonst hätte er zu seinem

nicht kommen können; man werde doch
Proiekt nicht prüfen lassen, wenn man später 

verrn Uebrick nutzt das Geld geben wolle Er.

Redner, wolle mit seinem Antrage dasselbe wie 
der Ausschuß, er gehe nur etwas weiter, damit 
dem Unternehmer Herrn Uebrick klarer Wein ein­
geschenkt werde; er wolle nur durch Beschluß 
sagen, was der Ausschuß sich uneingestanden ge­
sagt. Wir laufen in der That keine Gefahr. Er, 
Redner, gehe bei seinem Antrage davon aus, daß 
Herr Uebrick Gewißheit haben wolle, ob er die 
135000 Mark von der Stadt erhalte. Natürlich 
erhalte er die nur. wenn er die übrigen 135000 
Mark zusammenbringe. Herr Bürgermeister 
Stachowitz kämpfe gegen Windflügel, er habe es 
dargestellt, als wenn bei dem Theaterbau arme 
Leute -  also wohl Handwerker rc. ihr Geld 
verlieren könnten. Das habe er. Redner, bei der 
Annahme einer Subhastation des Theaters gar­
nicht angedeutet, ein solcher Fall sei auch durch­
aus nicht wahrscheinlich. Wir wissen doch ganz 
genau, wie sich die Sache mit der Hergäbe von 
Geldern für den Theaterbau verhält. Die Gelder, 
die Herr Uebrick bei Thorner Mitbürgern auf­
bringt, werden ihm L koiicks psräa gegeben, weil 
die Geber eben wünschen, daß Thorn ein S tadt­
theater bekommt, weil sie für den guten Zweck 
etwas thun wollen. M it Sicherheit erwarten sie 
weder Zinsen noch das Kapital zurück. Also von 
schlimmen Verlusten bei diesen Geldgebern kann 
man nicht reden. Und die anderen Geldgeber find 
wir. Herr Uebrick hat ein Interesse daran, bald 
zu erfahren, wie die S tadt sich zu seinem Projekt 
stellt, weil er seine 135000 Mark erst ganz zu­
sammenbringen kann, wenn feststeht, daß die 
S tadt ihrerseits das Geld giebt. Er wiederhole, 
er stelle seinen Antrag nur mit den Bedingungen, 
daß nachgewiesen werde, daß das Theaterprojekt 
gut ist und 135 609 Mark aufkommen, und daß 
die S tadt ein Mitbestimmungsrecht über das 
Theater erhält. Dieser Beschluß kostet uns keinen 
Pfennig, und wenn wir nachher das Geld geben, 
so riskiren wir nur die Zinsen. Was schadet das. 
wen» wir die Zinsen nicht bekommen und die 
übrigen Geldgeber auch nicht -  nach der heutigen 
öffentlichen Aussprache werden sie genau wissen, 
daß sie damit rechnen müssen. Wenn wir auch 
die Zinsen daran wenden, bekommen wir doch ein 
gutes Theater. Mein Antrag verpflichtet Sie zu 
nichts. Ein Theatergegner, wie Herr Bürger­
meister Stachowitz meint, war ich keineswegs, 
sondern ich war nur gegen den Bau durch die 
Stadt, weil ich mir sagte, ein Theaterbau ist für 
2—300009 Mark nicht, und mehr kann die S tadt 
dafür nicht aufwenden. Bürgermeister S t a ­
chowitz:  Bei dem Verlust von Geldern habe er 
nur an die Aktionäre gedacht. Er sehe die Ge­
fahr bei einem Eingehen auf das Uebrick'sche 
Projekt auch nicht darin, daß Wir Geld ver­
lieren, sondern darin, daß wir dann aus den an­
gegebenen Gründen zu einem Theater nicht 
kommen. Der verlangte Nachweis werde nicht 
geliefert werden können, und damit komme die 
Sache, wie gesagt, auf einen todten Strang. Die 
Motive des Ausschußantrages habe Herr Schlee 
nicht richtig verstanden, er sei ja auch nicht in 
der Ausschußsitzung gewesen. Der Ausschnß sei 
davon ausgegangen, daß zwar das Bauprojekt 
Uebrick event!, zur Ausführung komme, daß aber 
das Theater aus städtischen Mitteln gebaut 
werde. Der Ausschuß wolle also im Grunde 
genau dasselbe wie der Magistrat. Stv. G lü c k ­
m a n n :  Wir vergessen, daß sogar die kapital­
kräftigeren Nachbarstädte Bromberg und Posen 
für ihre Stadttheater eine kaiserliche Subvention 
haben Wenn das Theater bei uns nach dem 
Antrage Schlee gebaut würde, würden wir die 
Subvention wohl nicht erlangen, da sie an ein 
Privatunternehmen nicht gegeben werde. Die 
Subvention sei für den Bau doch ein großer 
Faktor, deshalb werde die S tadt doch die E r­
bauerin sein müssen. Da für die Gewährung der 
Subvention bei Thorn dieselbe» Bedingungen 
wie für Posen und Bromberg vorlägen, sei wohl 
darauf zu rechnen, daß wir die Subvention be- 
kommen. Es empfehle sich, heute nach dem Aus- 
schußantrage zu beschließen und später weiterzu- 
sthen.. Herr Uebrick habe sich ja mit seinem 
Proiekt große Muhe gegeben, und der Projekt­
entwurf scheine gut zu sein. sodaß wir ihm näher 
treten konnten. Aber die Prüfung, die von seiner 
Seite veranlaßt worden, genüge nicht, die Stadt 
müsse auch ihrerseits noch das Projekt prüfen lassen. 
Stv. S ch lee  bezweifelt, daß er die Motive des 
Ausschusses falsch ausgelegt. Was die Sub­
vention anlange, so werde dieselbe für unser 
Theater auch zu erlangen sein, wenn es durch 
emen Privatunternehmer gebaut werde, denn es 
sei doch ein Stadttheater, zu dem die S tadt Geld 
gegeben, und das mit unter der Leitung der 
städtischen Behörde stehe. Redner erklärt schließ­
lich, daß er sich auf seinen Antrag nicht ver­
steife, jedenfalls dürfe man aber nicht dem 
Magistratsantrage zustimmen, der sehr gefährlich 
sei. Er begreife nicht, wie die S tadt an den 
Theaterbau gehen könnte. Wenn Geld aus­
gegeben werden solle, sei immer Geld da, aber 
die Steuern würden immer höher. Nach dem 
Standpunkte des Magistrats hätten wir am 
Ende schon längst bauen können. Wenn die Stadt 
baue und die Kosten kämen auf 500069 Mark 
heraus, so würden jährlich 20000 Mark Zinsen 
aufzubringen sein. der Bau nach dem Uebrick- 
schen Projekt, wie er ihn in seinem Antrage vor­
schlage, erfordere für das schließlich nur allein in 
Betracht kommende städtische Darlehn nur 7000 
Mark Zinsen bei Annahme der Höchstsumme von 
369000 Mark, das sei ein großer Unterschied. 
Oberbürgermeister Dr. K o h l n  Aus den Akten 
sei über die Motive des Ausschusses nichts ersicht­
lich. Man habe die Frage offen lassen wollen, 
wer bauen soll, so habe er den Beschluß aufge­
faßt. Man habe mit dem Ausschußantrage noch 
keine Verpflichtung gegen Herrn Uebrick über­
nehmen wollen. Wenn für den Ban des Theaters 
durch die S tadt die Bausumme auf 300000 Mark 
angenommen sei, so sei doch noch nicht gesagt, daß 
wir auf 500000 Mark kommen würden. lZnrufe: 
Artushof I Wasserleitung!) Bürgermeister S tach o ­
witz: Er müsse es zurückweisen, daß Herr Schlee 
äußere, der Magistrat habe das Geld wie Heu, 
und daß er mit einem Lächeln seine, Redners, 
Ausführungen wiedergegeben. Was er gesagt, be­
anspruche durchaus ernst genommen zu werden, 
es seien ersparte Gelder da, die für einen 
Theaterbail verwandt werden können. Er halte, 
wie schon dargelegt, den Magistratsantrag für 
den billigeren Weg. Allerdings rechne im Magistrat 
man nicht, daß das Theater bei Ausführung durch 
die S tadt 500000 Mark kosten wird. Stv. 
Wol f s :  Ausschuß habe seinen Antrag ohne
lede Motivirung beschlossen; er. Redner, und wohl 
auch andere Mitglieder des Ausschusses hätten 
sich dabei gesagt, daß, wenn das Uebrick'sche

Proiekt gut sei, nach diesem Projekt gebaut 
werde. Daran, daß die S tadt baue, hätte keiner 
gedacht. Die Subvention könne man noch außer 
Rechnung lassen, denn auf eine Subvention von 
10000 Mk. hin könne man keinen Theaterbau 
beschließen. I n  Posen und Bromberg müsse man 
trotz der Subvention noch jährliche Zuschüsse von 
40000 Mark aus dem Stadtsäckel leisten. Also 
bauen nicht wir, sondern wollen wir das einem 
Privatmann überlassen, das ist richtiger. — Ein 
Antrag auf Schluß der Debatte wird nach 
IV, ständiger Dauer derselben angenommen. 
Persönlich bemerkt Stv. Schl ee ,  daß er eine 
Aeußerung von „Geld wie Heu" nicht gethan und 
auch nutzt über eine Aeußerung vom Magistrats- 
tisch gelächelt habe. Seinen Antrag zieht Stv. 
Schlee zurück. Es liegen somit nur die Anträge 
des Magistrat und des Ausschusses vor. Der 
Maglstratsantrag. 3000 Mark zur Ausschreibung 
des Stadttheaterprojektes zu bewilligen, wird 
gegen 2 Stimmen abgelehnt und darauf der A u s -  
s ch u ß a n t r a g  a n g e n o m m e n .  (Mit diesem 
Beschluß ist das Stadttheateaprojekt erfreulicher­
weise endlich in das Stadium der Verwirklichung 
getreten. Die Red.) 2. TariM ber die Benutzung 
des Rontgenapparates im städtischen Kranken­
hause. Die Gebühren sollen nur von Kranken 
erhoben werden, die nicht im Krankenhause Auf­
nahme finden. Für die Beleuchtung des ganzen 
Körpers betragt die Gebühr 8 -10  Mark. für 
einzelne Theile des Körpers stellt sie sich niedriger. 
Bon den Gebühren erhalten die Anstaltsärzte die 
H E ^ - . Der Tarif wird genehmigt. — 3. An den 
Kanzleiboten Flerschhacker wird für das Bewirken 
der Zustellungen rc. in Gewerbegerichtssachen eine 
Vergütung von 5 Mark pro Monat bewilligt. -
4. Bon der Berufung des Lehrers Sich aus 
Mocker an die 4. Gemeindeschule an die Stelle 
des zur Burgermadchenschule versetzten Lehrers 
Steffen Nimmt die Versammlung Kenntniß. -
5. Zur Ausstattung der Thalstraße zwischen Brom- 
berger und Mellienstraße mitAlleebäumen werden 
250 Mark bewilligt. — 6. Vermiethung von 
Räumen im Schlachthause an die Militär-Menage- 
Lieferanten. Die Militärverwaltung verlangt, daß 
die Menagelieferanten das Fleisch im Schlachthause 
in gesonderten Räumen aufbewahren. Auf ein 
Gesuch der Fleischermeister Romann, Tews, Ge­
brüder Finke und Borchhardt sollen diesen die 
Räume der früheren Schankwirthschaft über­
lassen werden. An Miethe sind pro Anno 300 
Mark zu zahlen, für welchen Betrag die Ge­
nannten solidarisch haftbar sind. Der zunächst 
auf drei Jahre vom 1. August an ^abzuschließende 
Vertrag wird genehmigt. -  7. Ein Gesuch des 
Schornsteinfegermeister Lemke. betreffend das 
Verbot der Ausübung seines Gewerbes hat sich 
dadnrch erledigt, daß durch Verfügung des Herrn 
Regierungspräsidenten dem Antrage des Herrn 
L. stattgegeben ist. Bei dem Verbot handelte es 
sich um eine landespolizeiliche Verfügung des 
Herrn Regierungspräsidenten. Die Versammlung 
nimmt davon Kenntniß. -  8. Neuverpachtung des 
Ziegele-gasthauses. Im  Termin gaben Gebote 
Ä ^ ^ ^ ^ o n o m  des Ulanenofstzierkasiiios Wandelt 
3600 Mark Pacht (soviel wie der letzte Pächter) 
und die.Firma Plötz u. Meher für die Höcherl- 
Brauerer Culm 3300 Mark. Der Magistrat be- 
A rag te . den Zuschlag-der Firma Plötz und 
Meher, die bekannt sei. zu ertheilen, mit der Be­
dingung. daß sie eine Garantie der Höcherl- 
Brauerei beibringt und einen dem Magistrat ge- 
nehmen Oekonomen einsetzt. Die Versammlung 
beschloß nach diesem Antrage und genehmigte zu­
gleich. daß e,n Pachtbetrag von 350 Mark. mit 
dem der letzte Pächter rückständig ist. niederge­
schlagen wird. (Schluß folgt.)

-  (A » s f l u g  d e r  B o t a n i k e  r.) Eine An- 
zahl der Theilnehmer an der Jahresversammlung 
des Preußischen Botanischen Vereins unternahm 
gestern emen Ausflug zur russischen Grenze per 
Dampfer. Um 9'/, Uhr Vormittag verließ der­
selbe Thorn. und nach zwei Stunden war das 
Ziel erreicht Bei Ottlotschin stiegen die Botaniker 
ans Land, und nun gings zu Fuß am linken Ufer 
der Tonczhna entlang bis hinter Kutta. An 
diesem..Orte wurde die freie Anhöhe bestiegen und 
die schone Aussicht nach Rußland genossen. Bei 
der botanischen Exkursion waren die Herren Dr. 
Abromkit-Königsberg und Landgerichtssekretär 
Scholz-Manenwerder Führer. Um 3 Uhr wurde 
me Rückfahrt mit dem Dampfer angetreten. 
G(«ch oach derselben haben die letzten aus­
wärtigen Gaste unsere S tadt verlassen.

-  ( I  n n u n g s  - Q u a r t a l . )  Montag Nach­
mittag hielt die Drechsler- und Tischler - Innung 
auf der Herberge der. vereinigten Innungen ihr 
Ouartal ab. Ein Meister wurde in die Innung 
aufgenommen, zwei ausgekernte Lehrlinge freige­
sprochen und drei Lehrlinge eingeschrieben. Den 
Freigesprochenen legte der Obermeister Herr 
Körner ans Herz, nicht vom Pfade der Tugend 
abzugehen, an der Religion festzuhalten und das 
Vaterland zu lieben. Die Eingeschriebenen wies 
er darauf hin. die Fortbildungsschule fleißig zu 
besuchen und dem Zeichenunterricht besonderen 
Flem zu widmen, da die Kenntniß im Zeichnen 
maßgebend für die Tüchtigkeit als Geselle fli.
 ̂ « rVors i cht  während

l . Eine Blausaurevergiftnng zog 
9>ahriger Knabe in der Rathe- 

" n^ÄEraße ui Berlin dadurch zu. daß er den 
anhält von Pflaumenkernen aß. Der Junge saß 
r^ /Ä ^ ^ ^ ^ M ^ o ^ G w e lle  und war damit be- 
'F E M -  die Pflaumenkerne zu knacken und den 
In h a lt zu essen, als er plötzlich in Krämpfe ver- 
^  okw oach. Hause gebracht werden mußte. Der 
^ 'Z ^ l l t e  eine leichte Vergiftung fest. welche 
auf den Genuß des Blausäure enthaltenden Jn - 
halts der Kerne zurückgeführt werden muß. Die 
Eltern sollen gerade jetzt während der Obstzeit 
darauf achten, dak die Kinder nicht den In h a lt 
der Kerne von Pfirsichen, Aprikosen. Pflaumen rc. 
esfln da derselbe äußerst gesundheitsschäd- 
uch rst.

-  (Pol i ze i ber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

'm'ÄLZL!"?"
VM Meter ii^er o. ̂ in^ ich tuna^A ngekom m en 
sind die Schiffer: Voigt. Dampfer „Fortuna" mit 
diversen Gütern und nachfolgenden drei Kähnen 
un. Schlepptau: David Linz, Adam Salatka. 
Klimkowski, sämmtlich mit diversen Gütern von 
D?nzig nach Warschau; Ju liu s Burnitzki, Kahn 
mit Getreide von Nicszawa nach Danzig. — Ab- 
geaanaen sind die SchUer: Görgens, Dampfer 
Genitiv". Ullrich. Dampfer „Wilhelmine". 

Friedrich, Dampfer „Anna", sämmtlich mit div. 
Gütern von Thorn nach Danzig; Görgens, Herm.

Nickel, Gehder, Wwe. Jeschke, Kasimir Nowa- 
kowski, Anton Murawski, mit je 2000 Zentner 
Zucker, Alex Schmidt, Fr. Fabianski mit je 1800 
Zentner, Eduard Krause mit 3100 Ztr., Robert 
Greiser mit 2900 Ztr., M artin Polaszewski mit 
3200 Zentner Zucker, sämmtlich Kähne von Thorn 
nach Danzig.

— ( Vi e h -  u n d  P f e r d e m a r k t . )  Auf dem 
heutigen Vieh- und Pferdemarkt waren aufge- 
trieben: 147 Pferde, 175 Rinder und 586 Schweine, 
darunter 12 fette. Schweine wurden bezahlt mit 
40—41 Mark für fette Waare und 38-39 Mark 
für magere Waare pro 50 Kilo Lebendgewicht.

Po.dgorz. 5. Oktober. (Verschiedenes.) Die 
Abtheilungslisten zur Landtagswahl liegen im 
Magistratsbureau nur in der Zeit vom 6. bis 
einschließlich 8. Oktober cr. zur Einsicht aus. — 
Die auf heute Abend angesetzte Jgnot-Vorstellung 
fällt aus. — I n  Rudak ist ein toller Hund ge- 
tödtet worden. Nach Bekanntmachung des Herrn 
Amtsvorstehers sind die Hunde der Ortschaften 
Rudak, Stewken, Dorf und Gut Czernewitz und 
Brzoza drei Monate hindurch anzuketten oder 
einzusperren.

M annigfaltiges.
(Z u  v i e l  v e r l a n g t . )  Schaffner (zu 

einem Reisenden, der im letzten Augenblick 
vor Abgang des Zuges in höchster Eile mit 
viel Gepäck einsteigt): „Schnell, Ih re  F ah r­
karte, mein H err!" — Reisender (sein Ge­
päck unterbringend): „Lassen S ie mich doch 
erst zu Verstände kommen!" — Schaffner: 
„So viel Zeit habe ich nicht!"

Neueste Nachrichten.
Berlin, 6. Oktober. Die erste Konferenz 

der preußischen? Universitätsrektoren tr i t t  
heute unter Vorsitz jdes Kultusministers zu­
sammen. Die „N at.-Ztg." nimmt an, daß 
die Durchführung der Besoldungsreform der 
Universitätsprofessoren, sowie die F rage über 
Stundung und Erlaß der Vorlesungshonorare 
in erster Reihe zur Besprechung gelangen 
werden.

Potsdam, 6. Oktober. Der Kaiser hörte 
heute V orm ittag den V ortrag  des Reichs­
kanzlers, der auch zur Abendtafel geladen 
wurde. Der Kaiser hat den Prinzen Friedrich 
Leopold mit seiner Vertretung bei den 
Beisetzungsfeierlichkeiten in Kopenhagen be­
auftragt.

P a ris , 6. Oktober. Gegenüber der Gene­
ralstabspresse, welche den S tu rz  des M in i­
steriums bei dem Zusam m entritt der Kammer 
voraussagt, erklärt der „M atin", daß 
Briffon für die verloren gegangenen Stim m en 
der Antisemiten und Nationalisten reichlich 
Ersatz finden werde bei den gemäßigten 
Republikanern. (?)

P a ris , 6. Oktober. Die Streikenden ver­
übten Ausschreitungen, besonders in M ont- 
rouge, wo mehrere Wachtmänner verwundet 
wurden. Die Ausweisung ausländischer Ruhe­
störer steht bevor.

Lissabon, 6. Oktober. Der internationale 
Preßkongreß beschloß, den nächsten Kongreß 
in R om  abzuhalten.

London, 6. Oktober. Nach einer M eldung 
aus Shanghai ist der unter japanischer Flagge 
fahrende frühere Dampfer des Norddeutschen 
Lloyd „Lübeck" auf der Reise von Ja p a n  
nach Formosa im letzten Taifun mit 70 P e r­
sonen untergegangen.

Newyork, 5. Oktober. Am Sonntag wurde 
der S ta a t  Georgia von einem Orkan heim­
gesucht, durch den nach nunmehriger Schätzung 
100 Menschen ums Leben gekommen sind.
VeraniworlUch sür die Redaltion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
_________________________ 6.Oktbr.I5. Oktbr.

Tend. Fondsbörse: schwach. 
Russische Banknoten p. Kassa

. , . anknoten .
Preußische Konsuls 3 "/« . .
Preutzi'che Konsols 3V, .
Preußische Konsols 3'/, °/« .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/» "/<>
Westpr. Pfan'oor. 3°/,neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3V,"/» „ .
Pviener Pfandbriefe 3',,"/« .

Polnische Pfandbriefe 4V,"/o 
Türk. 1 0 /.. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4 0 / .. . .
Rumän. Rente v. 1894 4 .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Larpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 31,

Weizen:  Loko in Newyork Oktb.
S p ir i tu s :  . . .......................

70er loko . . .  ..................
Bank-Diskont 4 pCt., LourLardzinsfutz 5 vsst 

Privat-Diskont 3^4 PCt. Londoner Diskont 3 vEl.

216-50
216-20
169-85
94-40

101-9)
101-75
93-40

101-75
89-00
98-70
98-60

100-60
26-60

92-40 
196 69 
174-40 
97 50 

73o

52-30

216-45
216-20
169-90
94-40

101-80
101-75
93-40

101-70
90-20
98-75
98-70

160-95 
26 45

92-40
196-20
173-10

7 3 '/«

52 00

K ö n i g s b e r g ,  6. Oktober. (Spiritusbericht.) 
Ohne Zufuhr, Tendenz höher. Loko 50,70 Mk. 
Gd.. 51,00 Mk. bez.

B e r l i n .  6. Oktober. (Spiritusbericht.) Um­
satz 20600 Liter. 52,30 Mk.

Die Interessen der Beamtenschaft aller Dienst­
zweige vertritt im ganzen Reiche und hat bereits 
die wichtigsten Verbesserungen durchgesetzt die im 
III. Jahrgang in Berlin wöchentlich erscheinende 
Rei chs-  und S t a a t s b e a m t e n  - Z e i t u n g  
(Abonnement vierteljährlich 75 Pf. bei jeder Post­
anstalt.)



Gestern Nachmittag 3 V,
Uhr entschlief sanft nach sechs- 
tägigem schweren Leiden unser 
inniggeliebtes Söhnchen, B rü - 
derchen und Enkel

W  D
>  im A lter von 2 Ja h re n , 10 ^
>  M onaten  und 17 Tagen.

Dieses zeigen im Nam en >  
^  der Hinterbliebenen, um stille W  

I  Theilnahme bittend, tiefbe- 
W  trüb t an

die trauernden Eltern «
Strom m eister K o lte r  

und Frau.
Die Beerdigung findet am W  

8  Sonnabend den 8. Oktober er. I  
I  nachm. 3 Uhr vom T rauer- >  W Hause, M ellienstr. 137, aus >

W  aufdem altst.ev.Kirchhofe statt. ^

Gestern Nachmittag 1 Uhr 
verschied nach langem Leiden 
meine liebe F rau , unsere gute 
M utter, Tochter, Schwester 
und T ante , F ra u

c>KM>i Mts
geb. Lolät

im 49. Lebensjahre.
Dieses zeigt im Namen der 

Hinterbliebenen um stilles 
Beileid bittend an

der trauernde Gatte 
Xritztleieli lanlitz.

P e n s a u ,  6. Oktober l 898.
Die Beerdigung findet 

Sonnabend den 8. d. M ts . 
nachmittags 2  Uhr vom 
Trauerhause aus statt.

Höhere Mädchenschule 
zu Thorn.

Schulanfang im W interhalbjahre 
Dienstag den 18. d. M ts . vorm ittags 
9 Uhr. Aufnahme neuer Schülerinnen 
M ontag  den '7 ., vorm. 1>1— 12 Uhr.
Der Direktor Dr. Uu^ckorn.

Wohne jetzt
Copperniknsstr. 30

an der G asanstalt.

f. kellingei',
____ Tapezier und Dekorateur.

Bon jetzt ab wohne ich in der

Breitestr. 38,2 Tr.
____________  M odistin.

Mein

B u r m  ii. Mhmiliß
befindet sich von jetzt ab

Schiller- lind Breitestr.-Clkt
hm Hause M m u z e r )

H v a u » s ,ir i» ,
Rechtsanwalt.

Operngläser u. 
Feldstecher

empfiehlt in sehr großer Auswahl 
schon von Mk. 6 an.
4. Aauelr, Heiligegeiststr. 12.

Elektrische Klingel - Anlagen, 
Haustelephon „
Haustelegraphen „  
M H M eitc r „

führt sachgemäß unter G arantie aus

T h o r « ,  K » 1 l,a r in -n N » -a S e  3
Kiejern-Klobkn l . «. K! 
beste schlesische Kohlen,

sowie
zerk le in ertes  Klobenholz,
liefert ftei H aus 8. Slum,

Culmerstratze 7.

Wer SLL«7 L L s
anständigen, jungen M anne e in  
K l a v i e r  zur Benutzung während 
seiner freien S tunden  zur Verfügung 
stellen? Gest. Offerten mit P re isan ­
gabe unter p .  N . 1 3  an die Exped. 
dieser Zeitung erbeten.

Heute V orm ittag  11 Uhr entschlief sanft mein inniggeliebter 
M ann , unser guter V ater, G r o '-  und Schwiegervater, der Rentier

6 M r Ä  ileiiMli
im A lter von 76 Jah ren .

D ies zeigen m it der B itte  um stille Theilnahme tiefbe-

die trauernden Hinterbliebenen.
L e i b i t s c h  den 6. Oktober 1898.
Die Beerdigung findet S onn tag  den 9. d. M ts . nachmittags 

3 Uhr statt. "

1 . 6 0 p .  K u n r ,  Uhrmacher,
Thorn, Brückcnstr. 27,

empfiehlt sein gut sortirtes Lager
Uhren, Ketten, Gold- und 
optischer Zachen aller A rt,

sowie seine R e p a r a t u r w e r k s t a t t
für alle in sein Fach schlagenden 
Arbeiten unter r e e l l e r  G arantie.

Grmkliiitt Birnen
zu verkaufen. Gerechtestraße Lv.

Gute alte Geigen
zum Preise von 100, 90, 75 Mk. bei 

^  L o v sn » , B aderstr. 22.
Penjiou für ein Mädchen,

welches die hiesige Schule besucht, ist 
billig zu haben. Zu ersr. i. d. Exp. d. Ztg.

Eine fast neue Schlafbank
umständehalber billig zu verkaufen.

_____ K a d e r s t r a tz e  4 ,  I ,

kvlltslon
in Thorn.

Knaben finden liebevolle Aufnahme bei
Frau .Ivlilliilill Xanffmann,

________ Albrechtstraße 2, I.

M e i n  G ru n d stü ck ,
gute Gebäude, in bester Lage von 
Mo c k e r ,  m it ca. 14 M orgen Land, 
zu jeder Anlage geeignet,' bin ich 
krankheitshalber gezwungen, sofort zu 
verkaufen. Anzahlung nach Ueber- 
einkunft. Näheres zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung.
A l t l s i l *  für meine Tochter S tel- 

lung z. Vervollkommnung 
in der Wirthschaft unter Leitung der 
H ausfrau, am liebsten S tad t. Fam ilien­
anschluß erw. H. refl. w. g. unter 
postlagernd Leibitsch M r. l zu senden.

Ein Konditor,
der schon mindestens 3 J a h re  Gehilfe 
ist, stets Beschäftigung hatte, sowie 
mit Einmachen von Früchten und 
Garnieren von T orten vertraut ist, 
kann sich unter Beifügung seiner 
Zeugnisse melden bei

^  K u ro v k s k i , Konditorei, 
_________ T horn , Neust. M arkt.

3  tüchtige M alergehilfkn,
selbstständige Arbeiter, stellt ein

L s l l» r s « ,s lk i ,  Malermeister, 
__________ Gerberstraßc 1 3 0 5 .

Zuverlässigen Kutscher
sucht M u m , Culmerstraße.

NdeiltlichenKiiWr
sucht Kustav kokerm arm .

Platz am Kriegerdenkmal.
E in  ordentlicher

Hausdiener
kann sich melden. M erk . V lv g n s p , 

Bäckermeister.

Eine Kasfirerin
u. mehrere ordentliche D ien stm äd ch en  
von ausw ärts  weist nach L n ia lo rynak i, 
Thorn, Seglerstraße 19._ _________

Mädchen
für alles, welches gut kochen kann und 
auch sonst gute Zeugnisse besitzt, wird 
zum 15. Oktober oder I .N o v . gesucht.

v o n  a iÜ 8 » sn 1 k ii,, Lieutenant, 
Bachestraße B ', II.

Gartenfrauen
sucht ö ri'aobks, Botanischer Garten.

Ordentliche A u sm rtesra n
von s o f o r t  gesucht. Zu erfragen 
Culmer Chaussee 58, Hof Part., rechts.

Aufwartemädchen
gesucht Junkerstraße N r. 7, I.

Beginn am Mittwoch den 12. d. M ts. im Artushofe. 
Gefl. Anmeldungen nehme persönlich am Montag, DienM  
und Mittwoch von 11—1 Uhr dortselbst entgegen.

Hochachtungsvoll
_____ A. 81. v. Musici, Balletmeister

Uolmeliöli
kür N ale re i, B randm alere i und 
X erdsebn itt,

kür M alerei, abge tön t in  b rau n  u. oliv,

S l M W N S t o ,
die neuesten  der vorragend  sebönen 
N alvorlagen . V orlagen kür B ran d ­
m alerei und  L erb seb n itt, säm m tliebe 
B arben  kür Oel- und  ^ .guarellm alerei 
in  Buben, B ivsel, B u le tten , U alleinen , 
U allrartons, N alxap ie r, 8 tud ien - 
lrasten, B irn isse  und Backe, 2eicben- 
xap iere  etc. etc. ew xüeb lt die Lucb- 
bandlunA

k .  f .  8 e k « s t t r .

Zwei gut möbl. Zimmer
zu vermiethen Schillerstraße N r. 6, II.

od. 2 möbl. Jim. event!, mit 
Burschenge!, z. v. Schloßstr. 4.

zLLesucht eine W ohn. von 6— 7 Zim.
in der Brom berger Vorstadt. G as- 

u Badeeinricht., Pferdestall erwünscht. 
Off. mit P reisangabe unter 6 .  8 ,  3 8  
an die Expedition der „T horner Presse".
A  elegante Zim m er und K orridor, 

. m öblirt auch unm öblirt, zu ver- 
miethen. Brombergerftr. 78, pt.

!.

K le m -K in d er -B ew a h l-
Berem.

Weihnachtsbazar
am 9. November.

Kegelbahn.
F ü r  jeden D ie n s ta g  von 8 

abends ist die Kegelbahn für ein^ 
festbestehenden Klub frei geworden

S e l i r r o v k ' s
_____________ (früher k re n r .)

Nähmaschinen!
R eparaturen  an Nähmaschinen astek 
Systeme werden prom pt u. mögl. biM 
ausgeführt. Z eefe lä l, Junkerstr. b 
gegenüb. d. Gasth. „Z ur blauenSchürz^.'

K lein e lveiße P u d el
zu haben S c h iU e rs tr a k e  4 ^

A n  Wechsel über lOO Äik
, verloren 6̂fällig am  4. d. M ts ., -

gangen. Acceptant wird auf B efrag t 
genannt.

Vor Ankauf wird gewarnt. ^
Vk. G erberstr.^

Verloren
einen ledernen Tragriem en im
gebäude, bitte denselben abzugeben be 
der Ordonnanz in der FortifikanoN'

"̂ Alfred Abraham ^
d e k m t d i W r  " . . .  " str m  Utk m k  M m k ii

in größtem Sortiment. "WU

A«e Artikel
Alle Verschnürungs-Artikel, schwarz und farbig.

Soutache Mir. 2 Pf., Hohllitze Mtr. 4, 6, 8 Pf.
Ziehlitze in Wolle und Seide, Saison-Neuheit!
Besätze in Wolle, Seide, und Perlen, schwarz und farbig, M tr. von 5 Pf. an.
Fertige Garnituren in Seide «nd Perlen, Hnsareugarnitnren von 49 Pf. an.

S 4 « 4 v r H irrg A u g  vor» U v u L s iL v » .
Besatzrüsche und Garnierrüsche Mtr. 29, 40, 60 Pf.
Neueste Rüschen-Garnierungen in Cröpe-Chiffon, Tastet und Atlas.
Nackenrüschen cröme und gelb 25, 40, 50, 60 Pf.
Pelzbesätze, Krimmerbesätze, Schwanbesätze.
Plüschrollen in allen Farben Mtr. 12, 24, 42 Pf. rc.
Federbesätze, gute schwarze Qualität, Mtr. 55 und 80 Pf.
Besatz- und Garnierstoffe: Atlas, Merveillenx, Moir6-Velours, schottische Seidenstoffe,

Seidenbänder in größtem Farbensortiment.

AiMmIle Krstc englische mi> deutsche Fubeikutr.
Richtiges Zollgewicht!

Zollpsund Mk. 1,40, 1,80, 2,10, 2,60, 3,50, 4,50. 
Spezialmarken: „Glanzgarn" Pfund 2,60.

„ Hohenzollern-Wolle, Pfund 2,70 und 4,50.

l l l l r e v

Kopftücher 28, 45, 70, 90, 1,20, 1,45 Pf. rc.
Plüschtücher, neueste Farbenstellung, 2,99, 2,50, 3,00, 4,00 Mk. rc.
Seidene Theatershwals 1,85, 2,25, 2,75, 3,60, 4,50, 6,00 Mk. rc. 
Normal-Herrenhemden, groß und weit, 65 Pf., 85 Pf., 1,00 Mk., 1,40 Mk., 1,80 Mk. rc. 
Damenjacke« halbe Aermel, 49 Pf., ganze Aermel 45, 70 Pf. rc.
Kindertrikots, gewebt und gestrickt, von 39 Pf. an.
Wollene Kinderstrümpfe, Paar 18, 25, 30, 40, 60 Pf. rc.
Wollene Damenstrümpfe, Paar 59, 70, 90 Pf., 1,20, 1,60 Mk. rc.
Handschuhe, Glacse mit Krimmer und Futter, P aar 95 Pf., Ia  1,25 Mk. 
Damen-Oberhemden, modernste Farbenstellungen in guter Winter-Qualität,

Mk. 2,89, 3,40, 4,00, 5,00, 5,50 rc.
Wollene Herrenwesten Mark 1,59, 1,90, 2,40, 3,00, 3,50, 4,50 rc.

z Rabatt- ! 
j Sparbücher. ! AnvaFFs-r, §L^/>«ro, Qr/vs/s. ! Streng feste ! 

; Preise. ;

Druck und Verlag von C. Dombr ows ki  in Tborn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 235 der „Thoruer Presse"
Freitag den 7. Oktober 1898.

Provinzialnachrichten.
«  Deutsch-Krone, 5. Oktober. (An die königliche 
FMgewerkschule) ist noch berufen Architekt 
«chaumann-Lannover.

.^arrendurg, 4. Oktober. (Auf der Vertreter- 
-,,MNimlung des katholischen Lehrerverbandes), 
sicher am Montag Nachmittag hier tagte, wurde 
M  vom Verein Flötenstein gestellte A ntrag: Der 
Lrovlnzialvorstand des Verbandes katholischer 
"h rer Westpreußens wolle zuständigen Ortes da- 
" , wirken, daß den Zweigvereinen die Genehmi- 

ertheilt werde, an den Sitzungstagen in der 
M fre ien  Zeit unter 5 ' '  '
rindern — mit Erlaubn 
Mlonen zu halten,
, 7̂ . Schulvorstandes dir «couilvraer zu ocuuhru 
""ch langer Erörterung mit großer Mehrheit ab' 
gelehnt. Abends fanden sich die auswärtigen Ver 
rreter mit den hiesigen Lehrern und sonstigen 
Munden nebst Familien zu einem gemüthlichen 
Beisammensein ein. Hierbei begrüßte Herr Groß 
uaniens des Lokalausschusses die Erschienenen. 
Ebenso begrüßte Herr Dekan Dr. Ludwig-Marien- 
?urg die Anwesenden mit warmen Worten. Ferner 
iB'ach noch Hxrr Tolksdorf als Vorsitzender des 
Ortsausschusses, worauf der Vorsitzende des Pro- 
Vnzralvorstandes, Herr Jasinski l-Danzig, dankte. 
M te  fand nach einem Festgottesdienste und Auf- 
Mhrung einiger Gesänge im Schloßremter die 
Hauptversammlung statt. Domherr Dr. Lüdtke, 
<andrath v. Glasenapp und Bürgermeister Sand- 
Mchs begrüßten die Versammlung. Lehrer Longear 
Mach über Temperamente, Mittclschullehrer 
«taslonkowski-Danzig über: „Was predigt dem 
M re r das Kreuz?", Lehrer Witt-Culm über das 
Kcelenvermögen. Nach den Vortrügen fand ein 
Festessen statt, an welchem 280 Personen theil- 
uahmen.

Danzig, 5. Oktober. (Verschiedenes.) An dem 
M rigen Kommers der westpreußischen Lehrer­
h a f t nahmen über 400 Personen theil. Herr 
vauptlehrer Schulz-Danzig begrüßte die An­
lesenden und brachte das Kaiserhoch aus. Herr 
Latsch-Danzig feierte den Kultusminister und die 
königlichen und städtischen Behörden, worauf Herr 
M h  - Danzig auf den Provinzialverein einen 
Ainkspruch ausbrachte. Das Präsidium der 
mdelitiit, bei der noch viele Reden gehalten 
wurden, übernahm Professor Dr. Schömann-Danzig. 
.7- Der Bau der neuen evangelischen Kirche in 
>angfuhr, deren Protektorin die Kaiserin ist. ist 
soweit vorgeschritten, daß der äußere Rohbau mit 
Einschluß des Thurmes bis zur Dachhöhe fertig­
gestellt und der Dachstuhl aufgesetzt ist. Trotz des 
kaiserlichen Gnadengeschenkes von 20000 Mark und 
freiwilligen Spenden hat die Gemeinde für den 
Kirchplatz, Kirchbau und Kirchhof bereits eine 
Schuldenlast von 140000 Mark auf sich nehmen 
Mfsen. — Eine allerhöchste Belobigung wurde 
heute den Exekutivbeamten der hiesigen königlichen 
Wlizei-Direktion durch Herrn Polizeipräsidenten 
Wessel übermittelt. Sowohl Seine Majestät der 
Kaiser, wie Ih re  Majestät die Kaiserin sind von 
dem Verhalten der hiesigen Polizei gelegentlich 
Ihres letzten Aufenthaltes hochbefriedigt gewesen 
und haben dieses dem Herrn Polizeipräsidenten 
ruin Ausdruck gebracht. — Der 15jährige Arbeits- 
Mrsche Arthur Neumann, bei der Anlage von 
Strandbatterien bei Weichselmünde beschäftigt, 
wurde von einer Lowry überfahren und lebens­
gefährlich verletzt. Er wurde in hoffnungslosem 
Zustande in das Stadtlazareth gebracht.
. Im  Anschlüsse an die Delegirten-Versammlung 
oeswestPreußischenProvinzial-Lehrerverems tagten 
gestern Nachmittag im Kaiserhofe die Vertreter 
des Mittelschullehrervereins der Provinz West- 
oreußen, wobei die Ortsvorstände zu Danzig, 
Eraudenz, Konitz, P r. Friedland, P r. Stargard 
und Thorn vertreten waren. Der Vorsitzende, 
Herr Rektor Lehrke-Pr. Stargard, konnte ein er­
freuliches Wachsthum des Vereins konstatiren. 
«err Mittelschullehrer Rohde-Danzig lieferte den 
Kassenbericht, wonach Einnahme und Ausgabe sich 
uns 109.80 Mark bezw. 52,30 Mark belausen. sodaß 
ern Baarbcstand von 57,50 Mark verbleibt. Von 
Unem Vortrage des Herrn Mittelschullehrers 
Vrock-Danzig: „Erziehung zur Arbeit — eine Zeit­
forderung an die Schule", mußte der vorgerückten 
Zeit wegen abgesehen werden, jedoch soll derselhe

Herre» noch a?"^SchriMLHr»"serr

sonders die Besoldungsverhältnisse beleuchtet und 
kne unhaltbaren Zustände auf dem Gebiete 

des Mittleren Schulwesens hingewiesen, wobei er 
Hervorhob, das; der Verein auch ferner eine ein- 
heitliche Regelung für die einzelnen Kategorien 
von Lehrenden an mittleren Schulen erstreben 
muß.,

Königsberg, 5. Oktober. (Das neue Gebäude 
der Palaestra Albertina) soll am 22. Oktober ein­
geweiht und der Studentenschaft der Universität 
zur Benutzung übergeben werden.

-Posen, 5. Oktober. (Ein Betrugsprozeß) gegen 
die beiden Direktoren der polnischen Par- 
zellirungsbank. Ignatz Sikorski und Peter Lo» 
Pinski, wird morgen vor der hiesigen S tr a f ­
kammer verhandelt. Die Bank beabsichtigte im 
September v. I .  das 110 Morgen große Besitz- 
thum des Landwirthes Schubert in Ruda zu 
parzelliren. Der Kaufpreis sollte 30000 Mark be­
tragen. Auf dem Gute waren an erster Stelle 
drei Forderungen des Superintendenten Starke in 
Giebichenstein im Gesammtbetrage von 19 800 
Mark, an zweiter Stelle eine Hhpothek der Kan­
torfrau Mischke in Goldschmieden von 3000 Mk. 
und an dritter Stelle eine solche des Ritterguts- 
oesitzers Dr. von Hansemann-Pempowo von 3500 
Mark eingetragen. Die Bank schrieb nun an 
Starke, daß das Gut sehr verwahrlost sei, daß die 
Gebäude baufällig seien, daß kein Vieh vorhanden 
fei rc. Sie bot dem Superintendenten 3000 Mk. 
weniger, als seine Forderung betrug, womit der 
Superintendent, ein 70jähriger Mann, sich schließ­
lich einverstanden erklärte. Nach der Anklage

sollen nun die Angaben, die die Angeklagten dem 
Geistlichen gemacht hatten, zum größten Theile 
übertrieben oder falsch sein. Unter ähnlichen 
Angaben boten die Angeklagten der Besitzerin der 
zweiten Hypothek 1000 Mark für die eingetrage­
nen 3000 Mark. Da aber Frau Mischke hiermit 
nicht einverstanden war, blieb es in diesem Falle 
nur beim Versuch. Später ist dann das Gut in 
der Subhastation von Herrn von Hansemann für 
24 000 Mark erstanden worden.

Lokalnachrichten.
Thor«. 6. Oktober 1898— ( R e i chsbank. )  Es wird bekannt, daß die 

Reichsbank Lombardgelder mit Zinsen bis zum 
Rückzahlungstage zurücknimmt, während früher 
bei Darlehen über den Ultimo hinaus 14 Tage 
Zinsen gezahlt werden mußten.

— ( T u r n v e r e i n . )  Morgen, Freitag, 9 Uhr 
veranstaltet der Verein bei Nicolai sein dies­
jähriges Rekrnten-Abschiedsfest für die in das 
Heer tretenden Mitglieder, worauf wir besonders 
aufmerksam machen. Gäste sind willkommen.

Mannigfaltiges.
(Z u d e r  R e i s e  d e r  P r i n z e s s i n  

H e i n r i c h )  nach Kiautschau wird der 
„Schles. Ztg." aus Kiel geschrieben: Die 
Reise der Prinzessin hat eine kleine Vor­
geschichte, welche bisher nicht bekannt ge­
worden ist. Während der Anwesenheit des 
Kaisers in Kiel gelegentlich der „Kieler 
Woche" machte der Kaiser eines Tages, an­
scheinend scherzend, der Prinzessin Heinrich 
den Vorschlag, sie möge doch zum kommen­
den Weihnachten ihren Gemahl in Klaut- 
schau durch ihren Besuch überraschen. Die 
Prinzessin wehrte lachend ab, indem sie dar­
auf verwies, daß unendlich viele „Marine- 
frauen" von ihren Männern während 
mehrerer Jahre  getrennt seien. Darauf 
äußerte der Kaiser, es sei ihm ernst mit 
seinem Vorschlage, und als auch hierauf die 
Prinzessin sich ablehnend verhielt, erklärte 
der Kaiser, es sei zugleich sein Wunsch, daß 
die Prinzessin Heinrich ihren Gemahl im 
fernen Osten einmal besuche, denn der Prinz 
werde noch mindestens bis zum Herbste 
1899 das Kommando als Divisionschef be­
halten. Gleichzeitig stellte er ihr eine Fahr­
karte sür die Hin- und Rückreise mit einem 
deutschen Reichspostdampser zur Verfügung. 
Schließlich willigte die Prinzessin, nachdem 
die Kaiserin ihr ebenfalls zugeredet 
hatte, ein.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  Ar z t e s . )  M itt­
woch früh hat sich in Berlin der in derFried- 
richstraße 200 wohnende praktische Arzt Dr. 
meä. Meine erschossen. Dr. M. wohnte seit 
drei Jahren im zweiten Stock des genannten 
Hauses. Seine Praxis war nicht sehr be­
deutend, seine Ehe unglücklich, weil er ein 
etwas lockeres Leben führte. Dr. M. hat 
schon einmal von sich reden gemacht durch 
einen Auftritt in der Leipziger Straße, der 
dann noch zu einer Duellforderung führte 
und auch noch das Gericht beschäftigte. Frau 
Dr. Meine hatte vor 2 ^  Jahren ihren Mann 
verlassen.

( S p i e l k a r t e n - M i s c h m a s c h i n e  n)sind 
jetzt in Berliner Wirthshäusern eingeführt 
worden. Die Maschine, Erfindung eines 
Straßburgers, besorgt das Mischen der 
Karten selbstständig und mit einer Gründ­
lichkeit, die nichts zu wünschen übrig läßt. 
Die Skatspieler haben daher jetzt nicht mehr 
nöthig, die kostbare Zeit mit dem Mischen zu 
vergeuden, und mogeln kann die Maschine 
auch nicht.

( W e i t e r e  V e r h a f t u n g e n  von Ge ­
f ä n g n i ß w ä r t e r n . )  I n  Plötzensee sind aus 
Anlaß der Durchstechereien neuerdings wieder 
zwei Aufseher W. und L. verhaftet worden.

( Ver  u r t h e i l  ung .) Der sozialdemo­
kratische Stadtverordnete Pieper in Spandau 
wurde vom Schöffengericht wegen Beleidigung 
der Nachtwachtbeamten zu 100 Mark Geld­
strafe »erurtheilt. Er glaubte Anlaß zu haben, 
sich über die Sicherheitszustände in der S tadt 
zu beklagen, und äußerte dabei, die Nacht­
wächter steckten mit den Verbrechern unter 
einer Decke.

( E i n e  ed l e  S t i f t u n g )  von 12000 
Mark hat der im Sommer zu Stralsund 
verstorbene Rentner Friedrich Hermann Otto 
Wetze dem Deutschen Thierschutz-Verein zu 
Berlin hinterlassen, dem er lange Jahre als 
Mitglied angehörte.

(L i ebe s - D ra m  a.) I n  einem Hotel in 
Zittau erschoß ein gewisser Josef Güttler, 
ein verheiratheter Mann, seine Geliebte, eine 
junge Barbierfrau Namens Leupelt, und ver­
letzte sodann sich selbst schwer. Beide stamm­
ten aus Reichenberg und handelten im Ein- 
verstäudniß.

( E i n e  M i l l i o n  M a r k  f ü r  
A r b e i t e r h ä u s e r . )  Nachdem der Chef 
des Bibliographischen Jnstitus zu Leipzig,

Herr Meyer, M itte der achtziger Jahre 
zum Danke dafür, daß sein Sohn, der 
Afrikareisende Hans Meyer, aus der Ge­
fangenschaft eines afrikanischen Häuptlings 
errettet wurde und unverletzt in die Heimat 
zurückkehrte, eine Million Mark sür den 
Bau von 27 Arbeiterhäusern in Leipzig- 
Lindenau gestiftet hatte und diese Bauten in 
mustergiltiger Weise ausgeführt worden 
waren, sind aus den Einnahme-Ueberschüssen 
inzwischen weitere acht Häuser dort erbaut 
worden. Jetzt gedenkt Herr Meyer noch 
achtzig Häuser im Norden Leipzigs, in der 
Nähe des Berliner Bahnhofes, nach den­
selben Grundsätzen mit Kleinwohnungen zu 
errichten.

( Ei n  b e d a u e r l i c h e r  U n f a l l  auf  de r  
J a g d )  wird aus Stuhlweißenburg gemeldet. 
Der bei dem Grafen Zichy auf Besuch be­
findliche preußische Offizier Baron Schnell 
schoß bei der Jagd auf einen Hirsch, traf 
aber einen durch das Gebüsch gehenden 
Grundbesitzer und verwundete denselben so 
schwer, daß alsbald der Tod eintrat.

(V on e i ne r  d u n k l e n  A f f ä r e )  wird 
aus Hamburg gemeldet. Montag Morgen 
gegen 4 Uhr warfen drei M änner eine sich 
heftig sträubende Frauensperson über das 
Brückengeländer in den Jsebeck-Kanal hinein, 
ergriffen dann die Flucht und entkamen in der 
Dunkelheit. Erst nach einigen Stunden wurde 
die Leiche der Ermordeten, eines jungen 
20-jährigen Mädchens, Tochter eines Fuhr­
werksbesitzers, aus dem Wasser gezogen.

( E i n e  h e f t i g e  E x p l o s i o n )  er­
folgte am Montag Abend in Perpignan. 
M an glaubte anfangs, daß ein anarchisti­
sches Attentat verübt sei. Es stellte sich 
aber bald heraus, daß die Detonation von 
einer Gas-Explosion herrührte. Alsbald 
war die S tad t in völliges Dunkel gehüllt, 
da sämmtliche Gasflammen ausgingen.

(E in  G u t  f ü r  2 0 Ma r k . )  JnHönefos, 
einem bekannten Ausflugsorte unweit der nor­
wegischen Residenz, wurde kürzlich mit obrig­
keitlicher Genehmigung ein auf 100 000 Mk. 
eingeschätztes Gut verlost. Ein armer Ar­
beiter in Drontheim, welcher mit seinen E r­
sparnissen ein Los zum Preise von zwanzig 
Mark erstanden hatte, ist der glückliche Ge­
winner.

(E i n e F e  u e r  s b r  u n st) äscherte die 
S tad t Turowv im russischen Gouvernement 
M insk fast vollständig ein; zehn Personen 
kamen in den Flammen u m ; 3000 Menschen 
sind obdachlos.

( M a u e r  e i n stü rz .) Bei der Nieder- 
legung der Ueberreste des Gefängnisses M azas 
in P aris  stürzte eine M auer ein. Viele Ar­
beiter geriethen unter die Trümmer und 
wurden schwer verletzt hervorgezogen. Zwei 
von ihnen sind bereits gestorben.

( Di e  N e u g i e r i g e . )  Stud. A .: „Wes­
halb willst Du schon wieder umziehen?" — 
Stud. B . : „Meine Wirthin ist mir zu neu­
gierig. Sie will immer wissen, wann ich 
meine rückständige Miethe bezahlen will."
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in L,iiori
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— bis — 3. gering genährte 44 bis 46. — Färsen 
und Kühe: 1. a) vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths —-bis —; 1>) vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens 7 Jahre alt — bis —; e) ältere, aus­
gemästete Kübe und weniger gnt entwickelte 
längere Kühe und Färsen — bis —; 4) mäßig 
genährte Kühe u. Färsen — bis —; e) gering 
genährte Kühe und Färsen 44 bis 48. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber iBollmilchmast) 
und beste Saugkälber 69 bis 73; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 63 bis 67; 3. geringe 
Saugkälber 50 bis 60; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) — bis —. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 62 
bis 65; 2. ältere Masthammel 54 bis 58; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
48 bis 52; 4. Holsteiner Niedernngsschafe(Lebend­
gewicht) 25 bis 30. — Sc h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 PCt. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV4 Jahren 58-59 Mk.; 2. Käser59-60 MÜ; 3. 
fleischige 56—57; 4. gering entwickelte 54 bis 55; 
5. Sauen 53 bis 56 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Etwa zwei Drittel des Rinderanf- 
triebes blieb unverkauft. — Der Kälberhandel ge­
staltete sich ruhig. — Bei den Schafen wurden 
ungefähr die Hälfte verkauft. — Der Schweine­
markt verlief ruhig und wird voraussichtlich 
geräumt. __________

Amtliche Notiruugeu der Danziger Produkten- 
Börse

von Mittwoch den 5. Oktober 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark ver 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vorn Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 732—793 Gr. 155-164 
Mk. bez., inländ. bunt 761-793 Gr. 155-160 
Mk. bez., inländ. roth 708-788 Gr. 143 bis 
155 Mk. bez.

Roggen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 690 
bis 774 Gr. 136 Mk. bez.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 638 Gr. 132 Mark bez., transito große 
653 Gr. 100 Mk. bez., transito kleine 609 Gr. 
88 Mk. bez., ohne Gewicht 81-83 Mk. bez. 

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
122-123 Mk. bez.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 209 Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,65-3,90 Mark 
bez., Roggen- 3,97V. Mark bez.

Ro h z u c k e r  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ruhig. Rendement 880 Transitpreis franko 
Neufahrwasser 9,42V« Mk. bez.
Rendement 750 Transitpreis franko Neufahr- 
wasser 7,57V. Mark bez.

H a m b u r g ,  5. Oktober. Rüböl ruhig, loko 
51. — Petroleum ruhig, Standard white loko 6,50.

Standesamt Podgorz.
Vom 20. September bis einschließlich 5. Oktober 

d. J s .  sind gemeldet:
s) als geboren:

1. Hilfsbahnwärter Hermann Schramm, S . 2. Kasernenwärter Johann Scherke-Rudak, T. 3. 
Landbriefträger August Dobrikowski - Stewken, 
2 T., Zwillinge. 4. unehel. S . 5. Arbeiter Anton 
Schulz. T. 6. Heizer Georg Nnnte, T. 7. Schmied 
Friedrich Stach. S. 8. unehel. S . 9. Arbeiter 
Johann Krause-Rudak, S . 10. Käthner Philipp 
Zabel - Rudak, S. 11. Bremser Hermann 
Kohlitz-Piaske, S. 12. Gepäckträger Emil Krüger- 
Rudak, S.

d) als gestorben:
1. Wittwe Marianna Whkrzykowski geb. Rutt- 

kowski. 85 I .  5 M. 25 T. 2. Helene Völz. 1 I .  
4 M. 10 T. 3. Helene Trenkel-Rudak, 6 M. 29 T. 
4. Elfriede Schilling-Piaske, 1 I .  8 M. 10 T. 5. 
Gertrud Pankratz-Rudak, 3 M. 29 T.

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Lokomotivheizer Otto Gustav Wilhelm 

Schubert und Friederike Hermine Florentine Herr­
mann - Trzcciewnica. 2. Bäckermeister August 
Alexander Sawicki - Mocker und Eigenthümer- 
wittwe Susanns Clara Boehlke geb. Suwalski- 
Thorn. 3. Lokomotivheizer Paul August Walter 
Schulz und Johanna Marie Pagalies. 4. 
Maurergeselle Hermann Carl Sellnau u. Friede­
rike Wilhelmine Amanda Blum.

4) als ehelich verbunden:
Registratur und Kanzleivorsteher Carl Wil­

helm Dickson-Jnowrazlaw und Hertha Hedwig 
Pansegrau.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 7. Oktober 1898.

Bethaus zu Neffau: Abends 7 Uhr Missionsstnnde: 
Pfarrer Endemann.

77Dktbr. Sonn.-Nüsgang 6.19Tlhr7 
Mond-Aufgang 10.2 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 5.28 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.6 Uhr.

Berlin, 5. Oktober. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 437 Rinder. 1439 Kälber, 1364 
Schafe. 8838 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ri nder :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 48 bis 52: 4. gering ge­
nährte jeden Alters 44 bis 46. — Bullen: 1. voll­
fleischige, höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte "

Zur- Dcachlungl
Es wird im Interesse 

des Publikums daranfanf- 
merksam gemacht, daß die 
ächten, seit 16 Jahren im 
Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an-

»ard Brandts Schwei­
zerpillen infolge des neuen 
deutschen Markenschntz-

ä/tere stnnebeehende Abbildung^tragen. " "  Otiguett wie



Bekanntmachung.
Auf der städtischen Ziegeleikämpe sollen nachstehende Wiesen- 

und Ackerparzellen auf 6 Jahre (vom 11. November cr. ab) öffent­
lich meistbietend an Ort und Stelle verpachtet werden:

I. Am Winterhafen:
a. Parzelle IV. in Größe von 2,407 Hektar,
d. „ V. „ „ ., 2,289 „
e. VI. „ „ „ 2,384 .,

II. Hinter dem Pionier-W asserübungsplah:
ä. Parzelle VI! in Größe von 6,558 Hektar,
s. ., VIII „ „ ,. 8,751 .,
I. „ X „ „ „ 4,106 „
8- „ XIII ., .. „ 3,117 ..
k. XIV „ .. ., 0,910 „

Wir haben hierzu einen Termin auf,
Sonnabend den 8. Oktober d. I .  vorm ittags 10 Uhr 

in Wiefes Kämpe anberaumt.  ̂ ^  ^
Die Verpachtnngsbedmgnngen werden m dem Termni bekannt 

gemacht, können aber auch vorher im Bureau I eingesehen werden. 
Der Meistbietende hat für die betreffende Parzelle den halben

Wunsch vorher vorzuzeigen.
Thorn den 30. September 1898.Der Magistrat.

Polizeiliche BekanntNachuug.
Zur Ausübung des Schornstein- 

fegergewerbes in dem K e h r b e z ir k
Thorn wird außer den in unserer 
Bekanntmachung vom 12. v. Mrs. 
namhaft gemachten Schornsteinfeger­
meistern bis auf weiteres auch der 
Schornsteinfeger ^ I v s r l  l-sinko  
zugelassen.

Thorn den 4. Oktober 1898.
D ie  P o l i z e i - V e r w a l tu n g .

Bekanntmachung.
Der Polizeisergeant L ittlau  aus 

Schnitt, ist mit dem heutigen Tage 
bei der hiesigen Polizei-Verwaltung als 
Polizeisergeant angestellt, was zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird.

Thorn l. Oktober 1898.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Polizeisergeant Loläslc aus 

B artenstein ist mit dem heutigen 
Tage bei der hiesigen Polizei-Ver­
waltung als Polizeisergeant angestellt, 
was zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird.

Thorn den 1. Oktober 1898.
Der Magistrat.

Oberförstern Gollub.
HchoeckOtttm ile
für Oktober/Dezember 1898, um 
10 Uhr vormittags beginnend: 

für die Schutzbezirke Schön- 
grund, Strasburg, Malken: 
17. Oktober, 14. Dezember im 
Ikom'schen Gasthaus in M al­
ken, 17. November im IVii- 
kovski'schen Gasthaus in 
Szabda; für dieSchutzbezirke 
Neueiche,Biberthal,Naßwald, 
Tokaren und Barewitz: 10. 
November im Vkiel'schen 
Gasthaus in Lobdowo, 24. 
November, 7. Dezember, 21. 
Dezember in Tultsn's Hotel 
in Gollub.

Der Oberförster Keliöckoi,.
Die Lieferungen

auf Uiktualien und Kohl für die 
Küchenverwaltung des unter­
zeichneten Bataillons sind vom 1. 
November d. I .  ab auf ein Jahr 
zu vergeben.

Anerbietungen auf Theil- 
ueferungen sind unter Aufschrift 
„Offerte auf Menagelieferung" 
vi» zum 1Ä. Oktober v. I « .  
schriftlich einzureichen an das 
Geschäftszimmer il des 

1. Bataillons
Jnft.-Regts. v. d. Marwitz 

(8. Pomm.) Nr. 61.

Die Lieferung
von Materialwaaren u. Kartoffeln 
fürdieMenageküchedesBataillons 
ist vom 1. November d. J s . ab 
auf ein Jahr zu vergeben.

Bezügliche Offerten mit der 
Aufschrift „Angebot auf Lieferung 
für die Menageküche" sind bis 
IS. d. M. versiegelt an die unter- 
zeichneteKommission imGeschäfts- 
zrmmer II des Bataillons — 
Heiligegeiststr. 18 — einzusenden. 

Thorn den 6. Oktober 1898.
Küchen-Verwaltung III./01.

Lose
zur W ohlfahrts-Lotteri«. Ziehung 

am 28. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 100000 Mk., 
L 3,50 Mk.

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterte. Ziehung am 17. De- 
zember cr., Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 Mk., ü. 1,10 
Mark.

zur Rothen Kreuzlotterie. Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember cr., 
Hauptgewinn 100000 Mark, L 
3,50 Mk.

sind zu haben in der
Espedition der »Thorner prelle*

1 A rbcitsnm gcn,
ein altes Eopha und Nähmaschine
verkauft billig

SpolLLilgsp, Heiligegeiststr. 9.

Einem geehrten Publikum die er­
gebene Anzeige, daß ich in M ockcr, 
T h o rn e r-  und  Hindenstr. - Ecke, 

ein

Barbier-uFttfeur- 
Geschiift

eröffnet habe. Um geneigten Zuspruch
bittet L .  IZSlRtSvlL,

Friseur.

kUr vv«v8tv Vvrrvn-Uoilon. 
I L Z l i o U v o n  N su ü o iten .
L. liolivll, llivrii-lrtazliof.

Streichfertige

llel >i, lselilssb«»,
nur aus bestem Material, 

gut trocknend, für Fußböden, 
Fenster, Thüren rc. bei

8 » S l 1 r » b T » ,
Farben-

u. Tapetenhandlung.

Kaufe» Lie
als besten Ersatz für Natur­

butter

Süßrahw -U argarine
- . Pfd. 6« Pf.

Stets frisch bei

8. 8imon.

llslrei lleeidse-iolisne
DauptAewinn Nk. 50 000; D086 ä
3 50 Uk K olk« irn su r  L,oitsp>v;
Dauxt^ewinn LIK. 100 000 ; 1.086 L 
3 50 Nli. irSn igsdspgop  
g s r lsn -I-o tls i 'is  ; 6o1(l- u. Silder- 
Aewinne, sowie 6l en8tl(la88lg6 
fabrräNer' kür Herren n. Damen; 
1o86 ü 1,10 emxtieblt

Vpswvpt, Thorn

kallSWoa
haben wir heute unseren 
seit über zwei Jahre be­
schäftigten Handlungsge­
hilfen

?au! vokring
und warnen jedermann, 
ihm Gelder für uns zu 
behändigen oder irgend 
welches uns betreffende 
Geschäft mit ihm abzu­
schließen.

Thorn. 5. Oktober 1898.
Kebs. piviierl.

Gef. m. b. H.

Möblirte Zimmer
mit Pension zu verm. Fischerstraße 7.

Z!<
Z!<

CeschW erltW g!
Am 1. Oktober verlegte mein

pIlllllILsSIlIli8i:IlS8 KS88KM
in den Neubau

A I  8  T
gegenüber dem Königlichen Gouvernement.

H .  Photograph.
XIV
XIV
XIV

Biergroßhandlung
von

M .  X v p v L ^ w s k i ,
V I e v r i i ,  Iia ti» I> t» v 8 K eL v 8 lU » s.

Empfehle:
Münchener Hackerbräu, 
Königsberger hell,

„ -untel,
Thorner Lagerbier

In LSpkons, S In k s lt. "HSf?

Wegen Umbau meines früheren Geschäftslokals habe mein 
Lager nach der WM- KchiUerstrntze "VW gegenüber 
övrobsrüt verlegt. Infolge anderer Unternehmungen sollen die 
Bestände schnellstens geräumt werden und verkaufe ich daher 
mein Lager in

leimen Keimens-, Willens-, iUleniils- 
nnll tslienmien,

ebenso

»enlieeiinlie null ilmslisn
zu jeden! nur annehmbaren Preise.

I ^ O L l O W S l L L ,
Schillerftratz« 17.

M ehrere Revositorien sind von sofort, einige per später 
Preiswerth abzugeben.

O

werden von tüchtiger, akademisch gebildeter! 
Direktrice zugeschnitten und mit vollendeter > 
Akkuratesse gearbeitet.

Bei jeder Bestellung auf Oberhemden und! 
Uniformhemden, die extra nach Maaß an­
zufertigen sind, wird erst ein Probehemd 
geliefert, nach dessen Gutbefinden die weitere j 
Anfertigung erfolgt.

K. lM c h o M i)
W sc h c -A llssta ttu n g s-G k sW .!

Umforme»
in tadelloser A us­

führung
bei

c . I O i n g .B m l r s l i ,? ,
Eckhaus.

h«>-Ll!l>Ml»lIl->l«>IgkI
empfiehlt alle Arten Handschuhe, 

sowie seine recht saubere
Handschlch-Mche- u. Färberei.

Handschuh-Fabrikant
0 .

1Ü8 kilSUl!, Blillkevstr. 4 0 ,
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Damengarderobe.

In SÄndsOstsi? ^usliilir'unA lieksrb
» ek»»«»  Uni I» i»> s:

liM M u i-tW ,

lltzburt«-,
Vsrl0»ni»K8- ii.

lL l - I l lÜ l l l » l I 8 ^ i l ! /6 ^ 6 l l

>

O

^  c. vombrovisiLi^ds kuekäruekerei. ^
^  LAtbarinsn- u. I'rmäriobstr.-Loks. ^

Gänzlilhkr Ausverkauf.
Nachstehende Artikel werde ich, um 

damit zu räumen, unter Selbstkosten­
preis verkaufen:

Bänder, Federn, Agrss, 
Perlsachen, Tüll-Illusionen, 
Schleier, Blumen und ver­
schiedene andere Hutgarni- 

tureu.
Außerdem habe ich eine große Aus­

wahl in wunderschönen
Dekorations-Blumen,

die ich ebenfalls billig ausverkaufe. 
Daselbst werden Hüte modernisirt.A>s.

Culmerstrake 13.

Wenn eine Hausfrau das Welt 
bekannte, millionenfach bewährte Oi». 
v s lk s p 's  S sv k p u lv sn  s  10 p t, 
verlangt und erhält dann eine minder- 
werthige Nachahmung, so wird jede 
kluge Hausfrau die Annahme ver­
weigern! Das o o k t s  vn. O slk v p 'r  
VavkpTiIvvp ist vorräthig bei

X nton Koer«fa>^a.
Die amerikanischen Backpulver ent­

halten häufig Alaun.
vn . Vsllcs»', B ielefeld.

N .  -

8arg-li/iLg3rin
Kacke» str.

empfiehlt

llen Grützen
UNd

P r e i s l a g e n .

Kmsbeiitzkk-Umi».
W o h n u n g sa n z e ig k n .

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethstraße Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Lsaxo.
7 Zim., I.El.. i bOO Mk.Elisabethstr.l. 
5 Z im „2 .E t, 1050 Mk. Mellienstr.89. 
6 Zim., I .E t ,  >000 Mk. Baderstr.7. 
6 Zim., 2. Et,. 950 Mk. Briickenstr. 20.
5 Zim., Pt., 9-iO Mk. Mellienstr. 89.
6 Zim , 2 Et., 900 Mk. Culinerstr. 22.
4 Zim., 1. Et., 900 Mk. Baderstr. 19. 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breitestr. 17. 
6 Zimmer, 750 M., Brombergerstr. 41.
5 Zim., I. Et., 700Mk., Culmerstr. 10. 
4 Zim., 3. Et., 600 Mk. Seglerstr. 22. 
4 Zim., 2. Et.. 6> 0 Mk. Baderstr. 20. 
4 Zim., 3. Et., 660 Mk. Gerechtes!!. 5.
4 Zim., i. Et., 580 Mk Schulstr. I.
6 Zim., 3. Et.. 575 Mk. Baderstr. 2.
5 Zim., 3. Et., 550 Mk. Schillerst!. 8.
3 Zim., 2. Et., 550 Mk. Breitestr. 5. 
5 Zim., 3. Et., 550 Mk. Schillerst!. 8.
4 Zim., !. Et., 550 Mk. Briickenstr. 40.
3 Zim., 3. Et., 540 Mk. Seglerstr. 22.
4 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerstr. 10. 
4 Zim., 3. Et., 500 Mk. Jakobsstr. 13.
4 Zim., I.Et. ,500Mk. Coppernikusstr.9.
5 Zim., 3. Et., 5.00 Mk. Baderstr. 23. 
4 Zim., 2.Et.,450Mk. Allst.Markt >2.
3 Zim., Pt., 450 Mk. Schulstr. 21.
2 Zim.. Pt., 430 Mk. Culmerstr. I I.
4 Zim., I. Et.,420Mk. Schillerstr. 19.
3 Zim., 1. Et.. 400 Mk. Gerstcnstr. 8.
4 Zim., 3. Et., 380 Mk. Altst. Markt 27. 
Geschäftskeller mit Wohnung, 360 Mk.

Brückenstraße 8.
2 Zim , 2. Et., 360 Mk. Seglerstr. 25.
3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedrich, u. 

Albrechtstraßen-Ecke.
2 Z.,Entree, 1.Et..350Mk.Bäckerstr.43.
3 Zim., 3.Et.,324Mk.Gerberstr. 13/15. 
2 Zim., 2. Et., 300 Mk. Baderstr. 2. 
2 Zim.. 3. Et., 300 Mk. Gerechtestr. 5. 
Geschäftskeller, 300 Mk. Gerechtestr. 25. 
2 Zim., 3. Et., 300 Mk. Hohestr. I. 
Stall u. Rem., 250 Mk.Brombergerst.96.
1 Flur-Lad., Pt., 240 Mk. Brückenstr.40.
2 Zim., 1. Et., 240 Mk. Mauerstr. 61. 
Wohn.,150-250 Mk. Heiligegeistst. 7/9. 
2 Zim., 3.Et.. 200 Mk. Mellienstr. 89. 
Pferdestall, 120 Mk. Briickenstr. 8.
2 Zim., 3. Et., 40 Mk. Schillerstr. 8. 
2 m. Z., 2. Et., 36 Mk. mtl. Breitestr. 25. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schlvßstraße 4.
1 Comptoir, Pt., 20 Mk. Brückenstr. 4. 
1 m. Zim., l. Et., >5 Mk. Schloßstr. 4. 
1 Pferdestall, Schulstraße 20.

Gefunden wurde,
daß die beste und mildeste medizinische 

Seife:
Bergmann's

Karboltheerschwefel- Seife
von V vpgm ann L  Lo-,

Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner­

ist und alle Hautunreinigkeiten und 
Hautausschlaae wie Mitesser, 
Flechten, Bluthchen, Rothe des 
Gesichts re. unbedingt beseitigt, u 
Stück 50 Pf. bei L.oo1*
und L  v o .

WMKmtM
kMWlillK,

sowie
M i i z - M i n i M M

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. vM d?oM i'»el>e ö llM iM ükö!,
Katbarinen- u. Friedrichs!r.-Ecke.

wünscht von einer F a m ilie  
i Zim. abzumieth. (mögl. 

Neustadt). Off, u. ll a. d. Exp. d.

Möblirtes Zimmer
mit Pension Bromb. Vorstadt gesucht- 
Off, unter IVl in der Exp. d. ZA 
Möbl. Z. bill. zu verm. Paulinerstr. L, 11l

Gr. wöbl. P t  -Borberzimmer
m it auch ohne Pension an 1 oder 2 
Herren zu verm. Näheres Bacheftr. 10-

Ein eins. möbl. Zirru
m. Pens. billig z. verm. Seglerstr. 6. 
Näh, b. Hrn.Vlenrstk) Kellerrestaurant.

Katharinenstratze 7.
M öbl. Zimmer b illig  zu  v erm ie th ew

Gut möblirte Wohnung^
zu vermiethen Gerechtestraße Nr. 6. 
Möbl. Zim. z. v. Schillerstr. 12, 3 Tr.

tznre t>krrschaftllche M h n v v g ,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. Markt 16 billig zu verm-

herrschaftliche K ch iu llg ,
7 Zimm.. Zubeh., Pferdest., Burschen­
stube, Wagenremise, zu vermiethen. 
______» s s » ,  Brombergerstr. 98̂

Eine Wohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör, 1- 
Etage, von sofort zu verm. Gerechte- 
straße 7. Zu erfr. Gerstenstr. 14, l-

Wohnung.
4 Zimmer nebst Zubehör zu ver- 
miethen Heiligegeiststraße Nr. 16.

I n  meinem Hause Baders 
stratze 24 ist vom 1. Januar 
ab die

3 . Etage zu vermiethen.
8 .  8 1 n , « n 8 v k n

I n  unsern Wohnhäusern auf der 
Wilhelmstadt sind noch

2 WohnuMil
von sofort zu vermiethen.

L  k » « n
Brombergerstratze 90

ist die 2. Etage im ganzen oder ge- 
theilt zu vermiethen. U vutsp.

Die 1. Etage
Bäckerstraße Nr. 47 ist zu vermiethen.

Eine Wohnnng
zu verm. Neust. Markt 9. I 's p p s e .

Eine Wohnung
von 3 Zimmern und Zubehör ist 
von sofort zu vermiethen

________ Brombergerstr. 60, pt.
ümstandshalber 1 Wohnung von 3 
! Zimmern, Heller Küche von sofort 
* billig z. v. Näh. Junkerstr. 7, II.

Wohnung,
3 Zimmer mit Zubehör, versetzungs- 
halber zum 1. Novbr. d. J s . zu verm. 
(400 Mark.» Näheres Schul- und 
Mellienstr.-Ecke (Postgebäude».______

Zwei gr. helle Zim.
von sof. zu v. 1.86l!nvf, Gerechtestr. 96.

Eine Wohnung
von 2 Zimmern mit Küche, Keller, 
Holzstall und Trockenboden biMg zu 
vermiethen in Mocker, Bergstr. 42.

Eine kleine Wohnung
zu vermiethen. Strobandstraße 20.

Eine kleine Wohnnng
sofort zu vermiethen Gerberstraße 11.

Z w ei kteiue Wohnungen
im Schmied Kpügsp'schen Grundstück, 
Heiligegeiststraße Nr. 10, von sofort 
zu vermiethen. Näh. bei Schuhmacher- 
meister OIIrSsNfSe-, 1 Treppe.

Kleine Wohnungen
zu verm. KIum, Culmerstr. 7, 1 Tr. 
Obstkeller zu verm. Strobandstr. 20.

Dr^ä und Verlag rwu E. DvmbrowSkt t» Thor»


